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n.
Slus den Darlegungen im ersten Teil dieses Ar-

Mels ergab sich, dag ein Staut einen Schuldbetrag,
wenn er auf einen festen Nominalwert in der Landes-

festgesetzt ist, in seinem Realwert durch das
.mittel der Inflation derartig herabsetzen kann, daß
dre Verzinsung und Tilgung dieser Schuld nur noch
einen verhältnismäßig geringen Teil des Volksein-
kommens erfordert . Anders verhält es sich mit solchen
Schuldverpflichtungen , die nicht in einer veränderlichen
Landeswährung ausgedrückt sind, sondern nach einem
in seinem Realwert geradezu unveränderlichen Maß¬
stao bemessen sind, wie es mit der deutschen Re¬
parationsschuld  der Fall ist. Der jährliche Be¬
trag von mehreren Milliarden Eoldmark , den Deutsch¬
land an die Alliierten absühren soll, könnte ebensogut
wre nach seinem Markwerte auch nach dem Gewicht
der entsprechenden Eotdmenge :n Kilogramm seftae-
legt sein und würde .auf jeden Fall immer ungefähr
derselben Warenmenge entsprechen, gleichgültig, ob die
Fns .a. ion rn Deutschland einen höheren oder geringe-
ren Grad erreicht hat , auch in jedem Falle den gleichen
^teu vom Volkseinkommen und Volksvermögen aus-
machen. Wenn das Preisniveau öei uns in die Höhe
getrieben wird , so daß der Nominalwert unseres Ar-
beitsertrages steigt, so ist eben ein entsprechend höherer
Betrag an Paprermark zur Deckung dieser Verpflich¬
tung notwendig . Inflatorische Maßnahmen sind in
die,er Beziehung also völlig nutzlos.
, , Zufolge des Darniederliegens unserer Volkswrrt-
chast, die in der gewaltigen Arbeitslosigkeit am deut¬

lichsten zum Ausdruck kommt, ist der Arbeitsertrag und
Damit das Gesamteinkommen des deutschen Volkes
Menwärtix ko gering , daß nach überelnftimmeuder
*1 oex  Volkswirtschastler aller Parteien dieer
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... sullung der Reparatronsverpflichtungen aus dem
iichlkscinfoittmcn  vorläufig nicht möglich ist Vie 'i-
Luht wird diese Möglichkeit nach einer Neubelebung
der Wirtschaft und Steigerung der Produktion geschaf-
fcn vorläufig besteht sie jedenfalls nicht. Deshalb
blerbt jedem, der sich auf „Erfüllungspolitik " einstellen
will, nichts weiter übrig , als mit aller Entschlossen¬
heit die Beschlagnahme , eines Teils des Volks Ver¬
mögens  durch den Staat zu fordern , um damit die
neparationslaften zu begleichen, die nicht vom Ein-
wmmen getragen werden können.

Der Besitzer eines gleichgebliebenen Kapital-
betrages hat nach der durch die Inflation eingetrete¬
nen Entwertung des Geldes heute einen geringerenAn-
reil am Volksvermögen als vor dem Eintreten der In-
Nwn Der Besitzer eines Grundstücks oder Sachwerts
dat diese Verarmung nicht mitgemacht. Wenn er darauf
Unwerit, daß sein Besitztum zwar unverändert aeblie-

sei, also nur noch denselben Teil des Volksver-
mogens ausmache wie früher , so muß entgegnet wer¬
den. daß em großer ^ eil des Volksvermögens für
Kriegszwecke bereits verbraucht ist und für Repara-
rlvnszwecke weiterhin noch in Anspruch genommen wer-

s etrt großer Teil des Nationalner-
mogens dem Staat als Eigentum zur Verfügung ' stehen
U so daß naturgemäß der private Anteil des ein-
Mncn nicht mehr so groß wie früher sein darf . Seine
Ostung wurde mit oer des reinen Kapitalrentners
oo'l aur  btufe stehen, wenn er vom heuti-
gen Paprerwert feines Sachbesitzes einen so großen Teil
dn den Staat abglbt . daß ihm nur noch der Rominal-
N von 1914, vielleicht zuzüglich der .Ansen und eines
W - lohnes . übrig oleibt . Deshalb ist es durchaus
berechtigt, daß ftir dre Veranlagung zu den neuen Ver¬
mögens,teuern neue Bewertungsgrundsätze
m Anwendung gebracht werden sollen,- denn die bisher
«ugemein gestattete Zugrundelegung der Eostehunos-
°!ten für die Steuerveranlagung bedeutet ein großes

unrecht gegen alle diejenigen, deren Vermögen aus
Schuldverschreibungen besteht, seien das nun Staats-
-apiere, Papiergeld . Hypotheken, Aktien oder sonstige
^u. einen festen Nominalbetrag lautende Werte Alle
5 ^cmbiger sind durch die Inflation bereits in
^ltgebender Weife enteignet worden . Wenn auch

Besitzer von Sachwerten in demselben Maße ent-
d̂ ? ^ ^ öIiden. was aber durchaus nicht verlangt wer-
i.x s" das beinahe sine Vollfozialifierung.
Wenfalls die Verstaatlichung des weitaus größten
eues des Nationalvermögens bedeuten. Das ist aber

d^ >-"' ^" ŝ ouswert , noch notwendig Aber einen be-
sg.»M" chen Teil der Sachwerte wird oer Staat ieden-

verlangen müssen, nachdem er die Eeldwertbesitzer
eî ^ ^ so außerordentlich weitgehend zum Äkittraaen
iner Last herangezogen hat.

r: , ^ P l ä n e des R e i chs f i n a n z m i n i st e-
u «ls sehen drei neue Vermögenssteuern

vor. Keine von diesen bringt eine scharfe Erfassung
der infolge der bisherigen Inflation eingetretenen
siomrnalwerterhöhung der Sachwerts . Die Vermögens-
zuwachsfteuer soll überhaupt erst 1924 in Kraft treten.
Die Nachkriegsgewinnsteuer will wenigstens einen
Tell der Werterhöhung aus den Jahren -̂ 1919 bis
19^1 für die Staatskasse einzichen. Die Vermögens-
fteuer, die als Ablösung des Reichsnotopfers gedacht
rst, wird im allgemeinen aus den Erträgnissen des
Vermögens gedeckt werden können, also die Vermögens-
subftanz selbst nicht angreifen . Alle diese Steuern sind
^ öewissem Maße abwälzbar , wie das für jede Steuer
zutrifft , die stch in den Elnkomüienskreis eines Volkes
einschaltet, z. B . Einkommensteuer, Körperschaftssteiler,
Umsatz- und Verbrauchssteuer, für dis entweder durch
höhere Löhne oder durch höhere Preise ein Ausgleich
gesucht wird . Löhne und Preise treiben sich aber wie¬
der gegenseitig hoch, so daß inflatorische Wirkungen
entstehen, die gerade :n der Gegenwart höchst uner¬
wünscht sein müßten . Wird der Staat dagegen zum
Eigentümer eines bestimmten Vermögensteils gemacht,
so fallen diese Wirkungen weg. Außerdem batte der
Staat dann eine tragfähige Grundlage für die Arlf-
nahme auswärtiger Kredite . Im schlimmsten Falle,
wenn solche ureditoperationen nicht möglich sein soll¬
ten , käme ein Verkauf oder eins Auslieferung dieser
Vermogensteile , die durch Aktien und Hypotheken
repräsentiert würden , an die Alliierten in Frage
Dieser Gedanke wird freilich manchen Rationalisten
empören - er ist aber noch verhältnismäßig harinlos
rm Vergleich zu der häufig wiederholten Forderung
gerade der nationalistischen Kreise, es zum Einmarsch
der Femde in Deutschland kommen zu lassen, wodurch
diesen ja ganze Landesteile vollständig ausgeliefert
würden Auch ist von großindustrieller Seite , von
Arnold R e chb e r g, selbst der Vorschlag einer direkten
Beteiligung der Alliierten an der deutschen Industrie
in Hohe von einem Drittel ihres Wertes gemacht wor-
deil. Man sollte dann doch, wenn man schon das
Natwnalgefuhl gepachtet haben will , einer Beteiligung
des Reiafes nicht schwerere Hindernisse entgegenstellen
als einer solchen der frühereil Feinds.

Wenn darum auch die Pläne eines Eingriffes in
die Vermögenssubstanz, wie sie im Reichswirtschasts-
minlsterimn entworfen .worden -ind, eine vorläufige
Zuruckstellung erfahren haben, so wird doch bald die
Rot dazu zwingen, sie wieder aufzunehmen . Das
Programm des Finanzniinifteriums ist ja durchairs
ungenügend , die Finanzen des Reiches in Ordnung zu
bringen , da es jährlich Dutzende von Milliarden unge¬
deckt laßt . Aber jede weitere Verzögerung des Not¬
wendigen ist schädlich, weil sich die Verhältnisse nicht
auf dem Wege zur Gesundung, sondern zur weiteren
Zerrüttung bewegen. Deshalb sollte der Reichsraa
wenn er nach den Ferien die Fragen der Finanz-
rejorm prüft und wenn die Regierung sich vor enerai-
fchem Handeln scheut, von sich aus die Initiative et-
ßretren unb hoffentlich in feiner Mehrheit die aus¬
reichende Einsicht aujbringen , das Notwendige zu run
Sl >« W« W di- Smurtme d-s xfiiiZumi
beschlossene Politik der Erfüllung >-.un unmöglich ge¬
macht wird und neue schwere Gefahren für Deutschlandheraufbeschworen werden.

Der Reichskairzler über Oberschlesisn.
Veräet̂ f « tl ua- Reichskanzler empfink, den

^Boshschen Zertlmg" und machte ihm zurooerjchiemchen Frage folgende Mitteilungen:
sunächst eine tatsächliche Feststellung machen.

A^ -? em von dem französischen Miniftervräsidenten unserem
UMnu* te )i dans überreichten Schreiben erfuhren wir
Mio » Aa6*ber  P£ ei'le  Rat die Erenzfestsehung inDOber-
m e i.*-a 9* bat . Über eine Befragung des Völkcr-bat man mis eine Älitteilung nickt gemacht, so

Punkte Zuriickbaltung auferlegen muß,
nJL t? ^ ^arheit über verschiedene rechtliche und tatsüch--iraaen ergeben bat. die aus der Beziehung einer
sl̂ uen. wenn auca vielleicht nur beratenden oder gutachtlichen

können. Rückhaltlos kann ich mich da-
u^lr b!<5, oderschlelijche Frage an sich und über dieStellung der Reichsregierung dazu auch in dieser neuesten

^a ^ auhern. Die oderschlesische Bevölkerung und das ganze
deutsche Volk babeŷ die Entscheidung des Obersten Rates
OTt;a»r Fl ! klopfendem Nerzen, aber mit Zuversicht erwartet,
ir? vas  Gefubl . daß der unanfechtbare

ch.k̂ standpunkt,  auf den sich unser Anspruch auf
Oberschlesten gründet, und die offene Politik , die die Reicks-
regrerung vertritt , nicht ohne Einfluß in der Welt bleiben
konnten. Wir durften hoffen, daß die historische.- kulturelle
imo wirtschaftliche Legitimation Deutschlands auf Ober-
chlesten anerkannt werden wird, welche die Zuteilung Ober-
^ilesiens an das Deutsche Reich zur Notwendigkeit macht.
Ferner banoelt es stch bei der Entscheidung über Ober-
schlssien nicht darum, in Verfolgung imaginärer
Inderin teresjen  km Osten Deutschlands einenMilitärstaat entstehen zu lallen, der in erster Linie einer
Bedrohung Deutschlands dienen fyll. Eine derartige Maxime
wäre gefährlich and fiir den europäischen Frieden ver¬
hängnisvoll. Leider wucde di« Entscheidung erneut vertagt
und dre oberschleßsche Frage, di; seit über anderthalb Jahren

in Verwirrung hält und die
^ - vorläufig eine schwere Be¬droh  u n g d es W e l t f r l e d e n s. In dem Schreiben, in
dem der Oberste Rat die Nertrguna der Entscheidung mit-ieilt. wird versichert, daß der Aufschub möglichst kurz
sein werde. Ich erblicke darin ein stilles Ei
daß man sich an ~~
wenn man es no
und wenn man Wm miHtuauuf«:. tiuuf Iitun (tu
Recht gibt. Wir schließen uns der Mahnung an die Ober-schissier. Ruhe und Besonnenheit zu ivabren. voll an und
brauchen uns in dieser Beziehung weder etwas vvrzuwerfen.
noch uns zu einer Initiative treiben zu lallen. Wir haben
von, allem Anfang darauf aufmerksam gemacht, daß die
oberschlestiche orage keine « in deutsche AngeleLenbeit ist.Wir haben darauf hingewiesen. daß es eine europäische
Frage ist. denn es könnte stch an Oberschlesten ein neuer
großer Brand entzünden, wenn die Gewalt über die Selvtt-
bestimmung der Bevölkerung triumphieren würde. Jetzt
hat man von Europa an die Welt , an die Gesamtheit
der Nationen  appelliert . Der Weltfriede  und das
W s I t gew i >sten könnten eins ungerechte Lösung der ober-
schlemchenr̂ rase nicht ertragen. Wenn diese beiden Begriffe
Wert haben, wenn sie Lein; Scheinwerte sind, deren sich
lediglich-die Propaganda bedient, dann brauchen wir auch
beute nicht zu verzagen Der Streitgegenstand Oberschlesten
stellt sich niait als irgend eine Grenzf̂ ge dar . sondern das

Besprechungen beim Reichskanzler.
v--. Berlin. 18 Aus. Der Reichskanzler  batte

gestern längere Besprechungen mit den einzelnen Partei¬
führern. insbesondere mit dem Vertreter der Deutschen
Volksoartei  und dem der U. <5 . P .. über die innen-
und außenpolitische Lage. Die für gestern nachmittag in
Aussicht genommeneK ° bi n etts sitz un  g hat nicht statt-gesunden.

Die Verlängerung der Polizeistunde.
^ U?" Die Besprechungen zwischen Ver-

x/̂ kern des Reiches und Preußens über die neue Polizei-
stund-e haben zu dem Ergebnis geführt, daß der Reichs-
Mln.ster des Innern eine Verordnung  herausgeben
tütrb, die Preußen unverändert übernehmen und durch-
ch,hren wird. Es wira den Ländern zwecks einheitlicher

der Polizeistunde anheimgegeben. die Polizei¬
stunde für Cafes. East- Speise- und Schankwirtschaften
regelmäßig aus 12 Uhr.  einmal in der Woche auf
k Uhr nachts festzusetzen. Fm gewisse Bezirke, z. B. größere
Städte . Baker usw.. wo ein Bedürfnis nachweisbar ist
kann die Ortsvollzeibebörde eine Verlängerung der Polizei¬
stunde bis 1 Uhr nachts an den übrigen Tagen in Aussichtnehmen.

Eine Reichs-Kriminalpolizei.
pz. Berlin, 18. Äug. Unter den neuen Gesetzesvorliigei!.

mn Dc ’i[  Rcichstag zu gehen werden, befindet sich laut „D.
Ullg. otg ." auch, ein Gesetzentwurf, betr. Schaffung einer

i Ä r t m i n a I oo r i äe i. der «ine möglichst scharfeBekämpfung des üherhandnehmenden Perbrechertums« zw««»

Schicksal' dieses Landes ist m'- d->m . . . . ..
von jetzt ab auch mit dem Ansehen des Völker

rltfrieden und
b u n d e s. wie immer man auch über fein bisheriges Wirken
denken mag. auf das innigste verknüpft. Seine Prinzipien
die von der gesamten Kulturwelt anerkannt werden be¬
ruhen auf der Überzeugung: Der Friede ist bester als der
Krieg, und man muß ihn mit allen Mitteln erhalten und

,auf der ErkMtnis . daß tzas S elb ftbe st i m mung s-
recht  der Volker zu achten ist ind kein Volk gezwungen

-J“ utm wiuiiuiiio, uuti iimii ji«  Völ -ri uiiui wie « reine
auf dem Schachbrett bin- und herschieben dürfe, bekennen
sich alle Nationen. Bei diesen Prinzipien des Völkerbundes
muß Oberschlesien deutsch bleiben: denn die Bevölkerung
will es. wie die Abstimmung bewiesen hat . Nur wenn das
Selbstbestimmungsrechtsinngemäß und in vernünftiger
Auslegung geachtet wird, läßt stch eine friedliche Löiung
der nationalen Gegensätze an der sehr schwierigen deutschen
Ostgrenze erbo.sfcn. anderenfalls wurden neue Verwirrungen
unabwendbar sein. Die Entscheidung über Oberschlesien
kann nickt anders fallen als tm deutschen Sinne.

Zur Überbrückung der nationalen Gegensätze
Dz. Kattowitz. 18 Äug Auf Anregung der neugeschaffenen

Vertretung der volnischgestnnten Bevölkerung Oberschlestens
des obersten polnischen Polksrates . fand am 12. August eine
Vorbesprechung  zwischen Deutschen und Polen statt.
Es wurde oeschlojsen, eine gemeinsame Versammlung aller

- " -- - " Ober-
am

- „ «*uc ureniw « und pol¬
nischen Gewerkschaften und Parteien waren durch ihre be¬
rufenen cruhret vertreten. Der Vorsitzende des deutschen
Ausschusses. Dr. L u ka i che k. leitete die Versammlung,
deren Zweck dre Beivreckung von Maßnahmen war. die ge¬
eignet stud. innerhalb der Bevölkerung Oberscklesiens ein
freund ) chaft lick, es Verhältnis  anzubahnen Nach
eingehender Besprechung wurde beschlossen, daß die berufenen
Vertreter beider Nationalitäten getrennte Aufrufe an die
oberschlesische Bevölkerung erlassen, die dem Sinne nach
übereinstimmen und gleichzeitig in deutschen und polnischen

w erscheinen werden. Die Aufrufe sollen
"«r Überbrückung der natio-

‘» w r« - » i “ * Lkt".,V und stch gegen jede gewalt-
>ame Losung der oberschlellschrn Frage , sowie gegen Ge-
walttatägteiten und Bedrohungen Andersdenkender erklären,
dre Bildung parltajumsr aus Vertretern beider Nation->Ii-
taten zusammei'.gesopjer.Ausschüsse ankündigen. die. dafür
sorgen sollen, dag ui friedlicher Zusammenarbeit Sicker-

Ä !Ä ^ -^ ^ aestellt werden. Die
B . dung varULtilcher AuLWÜsfe ist bereits tn Aoariff ae-lloMMLN. '
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Briands Antwort an Lloyd Gsorge.
Dz. Paris , 17. Aug. (Harms .) Ministerpräsident

B r i a n d empfing heute abend Vertreter der Presse und
erklärte ihnen u. a.. er fühle , offen gestanden, keinerlei
Neigung . die Streitereien über den Obersten Rat noch sort-
»usetzen: sie hätten ,lange grrug gedauert . Übrigens lei der
Slieinall dem Bölkeibundsrat zur Erteilung eines Gut¬
achtens  unterbreitet , und dieser Rat bestehe aus den Ver¬
tretern von acht Ländern , die alle Bürgschaften für volle
Unabhängigkeit böten. Diese Männer würden in ihrem Ge¬
wissen und in ihrem Gerechtigkeitsgefühl die Grundlagen
für eine Ansicht finden , die dem Wortlaut und dem Geiste
des Friedensvertrages entsprechen könne. Er seinerseits
habe volles Vertrauen in sie und erweise damit erneut , dah
die französische Regierung trotz aller falschen Behauptungen
in diesem Falle voll und ganz unvoreinge¬
nommen »C!

Zur Rede Lloyd Georges  im Unterhaus meinte
Briand : Dre Rede des englischen Ministerpräsidenten gleicht
genau derjenigen , die er im Obersten Rat gehalten hat. Er
verteidigt die nämliche Auffassung mit der gleichen Begrün¬
dung . aber ich bleibe dabei , dah dieselbe rn keiner Weise
der französischen Austastung Abbruch tun kann. Es ‘fl ein
groher Irrtum , wenn Lloyd George unsere Haltung einzig
und allein unserer Sorge um unsere Sicherheit »uschreidt.
Wir sind genau so gut wie er eifrige Anhänger des Eercch-
tlgkeitsgedankens und der Durchführung des Friedcnsver-
trages . Eu?e Meinungsverschiedenheit besteht nur in der
A :t und Weise, wie wir den Artikel 88 - auisuHrn. und rer
allem in dem Geiste, in dem über di« Volksabstimmung zu
entscheiden ist. Das Gutachten des Völkerbundes wird
unsere Meniungereischiedenbeit in dieser Frage bestrgcn.
8m Obersten Rat waren wir eigentlich nur rn zwer Punkten
völlig einig . Unser« Sachverständigen , und vor allem di«
Juristen , batten einstimmig folgende Schluhfestitellungen an¬
genommen :

1. Der Fricdensvcrtrag siebt grundsätzlich und tatsächlich
eine lleilung Oberschlesiens  vor:

2. für diese Teilung , die nach der Abstimmung der Be¬
völkerung erfolgen soll, werden die ethischen Be¬
lange entscheidend  sein.

Briand legte dann nochmals eingehend die französische
Auffassung dcs Ergebnisses der Abstimmung dar unter Be¬
rücksichtigung der geographischen und wirtschaftlichen Er¬
fordernisse yemcih Artikel 88 und schilderte die abweichen¬
den französstchen und englischen Ansichten tn der Frage der
Teilbarleit oder Unteilbarkeit .Ides Industriegebietes und
dessen Zuteilung , der Zuweisung der Zinkgruben und der
Eisenbahnen , zwischen denen eine Verständigung )u erzielen
sich als unmöglich herausgestellt habe. Er . Vrrand . habe
nÄt zngcbcn dürfen , dah der Geist, in dem der Fricdens-
vertrag gedacht und niedergeschrieben. worden sei, dahin
siilnen. könne, Deutschland eine ungeheure Mehrheit vllni-
scher Stimmen zuzuteilen , während Polen nur eine kleinedeutsche Minderheit erhalten sollte. Und alles das . weil
Deutschland vor über 50 Jahren , gleich nach dem Kriege
1«70 71. mit d-m non Frrnkr " :h crprehten Milliarden seine

-Industrie in Gegenden verpflanzt bade , die in völkischer
Vrnslcht durchaus polnisch ‘eien . Das sei die Meinungsver¬
schiedenheit. die vor den Völkerbundsrat gebracht worden
sei. der gemäh dem Völkerbundsvakt berufen sei. in voll¬
ständiger Unabhängigkeit dem Obersten Rat das Gutachten
mstzuteilen . das ihm die Möglichkeit geben werde, die end¬
gültige Entscheidung zu treffen , zu der er durch Artikel 88
berufen sei.

Von heute ab ist Schweigen unsere Pflicht  —
sckloh Briand — und ich werde diese Pflicht nicht vernach-
lästigen. ' .

Dz. Paris , 18. Aug . Zu den Äuherungen Briands sagt
das ..Journal " : Die Antwort  an Lloyd George bezüglich
des oberlchlelifchenProblems ist klar und vollständig.
Wir wollen mit Briand dosten, dah leine Argumente , wenn
es ihnen auch nicht gelingt , die Geschäftsleute der City zu
überzeugen,, vom Völkerbundsrat werden gehört werden.
Wenn Briand allerdings den Wunsch ausdrückt, dah nach
Regelung der oberschlcfischenAngelegenheit die Verbindung
der Alliierten enger denn je werden solle, kann das Blatt
diese Hostnung nicht teilen : denn seit zwei Jahren hätten
zu viele Werte , die durch allzu viele Taten bestätigt seien.
Frankreich gezeigt, das- England wieder zu einer Politik der
Gefälligkeiten gegen Deutschland gekommen sei.

Die Mahnung zur Ruhe und Ordnung.
WTB . Berlin . 17. Aug. In der Vertretung der Der-

liner Botschafter der alitierten  Machte die zur
Seit alle abwesend sind, baden beute vormittag die Ge¬
schäftsträger der Alliierten im Auswär¬
tigen Amt  vorgesprochen , um an die deullche Regierung
das Ersuchen zu richten, alle dieierngen Mahnahmen zu
treffen , die zur Aufrechterbaltung der Rübe und Ord¬
nung in Obrrschlesien  dienlich stnd._

Der Zusammentritt des Völkerbunbsrats
Dz. Paris , 18. « vs Wie das ..Journal " aus Genf

meldet , rechnet man mit dem Zusammentritt des Volker^
dundsrates zwischen dem 22 . und 28 . August . Es sei
wahrscheinlich, dah das vorliegende Dokumentenmaterml
dem Rate ausreichend erscheinen werde ., dah er aber erne
Kommission  beauftragen werde, diese Dokumente !o
sorgfältig wie möglich ;u vrüsen und dah er in redem Falle
auch die unmittelbar Beteiligten in weitestem Umfange
hören werde.

Dz. Paris . 18. Aug. Wie die Savasagentur mitteilt , soll
Baron Ishit.  nachdem in den letzten Tagen ern leb¬
hafter Meinungsaustausch stattsstunden hatte , und haupt¬
sächlich infolge der am 17. August zwischen den Mitgliedern
ms Völkerbundrätes in Paris abgehaltenen Besprechung
bcschlossen haben , die ursprünglich für den 1. September ie>t-
gesetzte Sestion des Volkerbundsrates auf einige Tage
früher zu verlegen . Der Rat soll in Genf gegen den
2 5. August  zusammcntreten . Auf der Tagesordnung wird
m erster Linie die Prüfung der oberschlesischen Frage sieben.

Dz. Paris . 18. Aug . Der ..Matin " meldet , dah Leon
Bourgeois  gestern auher der Unterhaltung mit Briand
mehrere Besprechungen mit Persönlichkeiten gehabt habe,
die an den Arbeiten des Völkerbundes teilnabmen . u. a.
mit Baron Mit.

Die Gefahr eines Bruches der Entente.
D. Genf . 18. Aug. (Eig . Drahtbericht .) Das „Journal

de Esncve " äuhert sich in beme. kenswerter Weise über das
oberfchlelische Problem.  Das Blatt stellt zunächst
fest, dah durch die Erklärungen der beiden Ministerpräsiden¬
ten Frankreich und England nicht eine bindende Verpflich¬
tung eins «gangen sind, die Entscheidung des Völkerbundsrats
selbst anzuerkennen . Es würde das dazu führen , dah erne der
beiden Mächte, in ihren Hoffnungen getäuscht, sich weigern
würde , die SÄluhfolgerun « der Schiedsrichter hinzunehmen,
oder ihre Anwendung zu garantieren . Wir dürfen wann
einer neuenKriieimOberstenRat  berwohnen ^ aber
die?« Krise hätte dann eine direkte Gegenwirkung >.m Schatz
des Völkerbundes selber , die mit seinem Verfall gleichbedeu¬
tend sein würde . Lloyd George und Briand hätten , als sie
in der Frage den Völkerbund an riefen , allerdings nur daran
gedacht, den Bruch zu verhindern , und der Völkerbund war
für sie nur das kleinere von zwei Übeln. Aber letzt sind sie
die Gefangenen ihrer eigenen Entschlüsse.

Englische und italienische Verstärkungen für
Oberschlesten.

Dz. London. 18. Aug . „Morning Post " zufolge verlairtel.
dah die britische Regierung bereit tei . zwei wertere Ba¬
taillone zur Ausrechterhaltung der Ordnung
bis zur Erenzregelung nach Ober)  ck>les .r en au ent-
Wben . wenn Frankreich und Italien eine gleiche Anzahl von
Truvven schickten. > _ .. . . . . <■,

Dz. Rom . 17. Aug. (Savas .) Der Mlnstterrat hat be¬
schlosten. zwei ' Bataillone  als Verstärkung der italie¬
nischen Truvven nach Oberschlcsien su entsenden.

Eine Wahlbotschaft Lloyd Georges.
Dz London. 18. Aug . In einer Botschaft an die Wähler

von Eaervbilly aus Anlasi der dortigen -Ersatzwahlen er¬
klärt Lloyd George,  der politische Horizont. habe,sich
in den letzten Monaten iebr verändert . D,e industrielle
Welt sei von einem versöhnlicher- Geiste erfüllt . Die Be¬
ziehungen zwischen Unternehmern und Arbeitern hatten , sich
gebessert. Die Aussichten in der Industrie seren günstiger
als seit langer Zeit . Der gesunde Menschenverstand des
englischen Volkes werde der Aufreizung zum KlaHenkampf.
zu Streiks . Aussperrungen und Drohungen mit der direkten
Aktion überdrüssig . Die englrichen Arbeiter wollen das
melancholische Beispiel des ruinierten Ruhlnnds vor Augen.

us iürer eigenen Scimat nickst ein neues Ruhland machen.
Lloyd Georg« dezeî n -l auch die Auskichteist in Ir¬
land  als bester. Bezüglich der A b r ü st u n g s s r a g e er¬
klärt der erste Minister : Wir haben mit grohter Freude die
Einladung der Vereinigten Staaten angenommen und ich
doste dah das Ergebnis einen Weg zum Frieden zeigen
wird .' der den Pazifischen Ozean zu einem wirklichen
Frieüensozean macht. Lloyd George erklärt : So lange
Rationen gegeneinander rüsten , wird es Kriege geben.

Die Leipziger Urteile.
Dz London . 18. Aug. Im Unterhaus  erklärte der

Solicitcr General , die Urteile des Reichsgerichts
in Leivrig mühten nach dem deutschen Standard geprüft
wcrden Ter Gerichtrbcf habe aufrichtig gewünscht, das
beste zur Verfügung stehende Beweismaterial zu erlangen.
Ter Oberste Rar habe beschlcsten. dah franzosuche. belgische,
italienische und englische 'Juristen darüber beratesi sollen,
ob dem «Reichsgericht weitere Verhandlungen zu über¬
weisen seien. 1 _ ,_

Die Schlacht bei Schmöckwitz.
Eine grohe Schlacht ist geschlagen worden ! Im Beisein

sämtlicher ordentlichen und auherordentlichen Kriegs - und
Friedensberichterftatter des In - und Auslands . Und zwar
in den Gofener Bergen bei. Schmöckwitz! Wenn ich nun hinzu-
füg«. dah dieser fürchterliche Kamvf . zu dem selbst tavanstche
litt© amerikanische Blätter ihre Vertreter entsandt batten,
»wischenÄgyptern und Äthiopiern ausgefochten wurde . sower¬
den sie vielleicht im ersten Schrecken die Karte von Afrika
entfalten und kranwibaft etwa am oberen Lauf des Nils den
Ort Schmöckwitz suchen. Schmöckwitz liegt aber nicht am Ntl-
ftrom . sondern an der Spree , und zwar zwer Stunden
Dampferfahrt von Berlin entfernt . Es herht. dah dort 5000
Krieger die Streitaxt geschwungen hätten . Ich konnte sie m
dem Tumult nicht zählen . Jedenfalls dürfte aber die Zahl
nicht übertrieben fein. Und wenn wir auch aus dem jüngsten
Krieg an andere Ziffern gewöhnt sind, so müssen Sie freund-
lichst in Betracht ziehen, dah diese Agyvterschlacht eigentlich
»u einer Zeit stattgefunden bat . da man noch nicht solche
Riesenheere aus dem Boden stampfen konnte. -nämlich vor
einigen tausend Jahren . Und die Schlacht bei Schmöckwitz
war sozusagen nur eine — Rekonstruktion . Wenn auch >m
Bild nnr das Altertümliche festgehalten wurde , darüber hin¬
aus sab man allerlei moderne Kampfhilfsmittel . wie Autos.
Berliner Droschkengäule. Rote -Kreu, -Kolonnen . einen Festel-
ballon ja sogar Browning -Pistolen und Sandgranaten ähn¬
liche Ungetüme . Der oberste Schlachtenlenker war aber
Ernst L u b i is ck. den Kinobesuchern als Regisseur von
Massenszenen bestens bekannt , der sich hier wobl selbst üb er¬
bieten wollte . Trug der eine oder andere ..Rubrer " nebst
seiner braungeschminkten Sant auch einen Kneifer in das
tosende Kampfgetümmel oder deutlich, sichtbare Tatowierun-
gen. die ihn als ehemaligen Angehörigen S . M . Schiff So-
undio kennzeichneten, schwirrte auch zwischen den afrikanischen
Streitern manch verdächtiger Ruf . wre ..Olles Kamel , du!
und ..Salt doch die Klappe !" hin - und herüber — der Ge¬
samteindruck war — nun sagen wir halt : befriedigend!

Es bandelte sich natürlich um .eine Filmaufnahme die
den Clou eines neuen , groben Lichtbildwerkes ..Das Weib
des Pharao ", bilden sollte. Hierzu versandte die EFA —.
die Konkurrentin der UFA . folgendes Rundschreiben. „Wir
erwarben vor 4 Wochen ein 120 000 Quadratmeter grobes
Terrain in Steglitz . In sieben Tagen war in der Sandwuste
ein Wasteranschluh geschaffen. Mehr als 200 Meter lange
Zufabrtistrahen wurden erbaut und eine utnfanavetme Feld¬
bahn angelegt . Fernsprechnetz, grohziigige Feuerschutzanlagen
vervollständigten dt« Einrichtung für 8000 Mitwirkend «. Ein«

Weitere Einschränkungen für die Lust»
schifsahrt.

vb Berlin , 18. Aug. Wie verlautet , ist als Ergebnis
der Pariser Verhandlungen des Obersten Rates die Ubee-
ieicht.ng einer neuen Note  durch dre Inter tutterte
M -'lirärkimirollkimmistirn zu erwarten , die welt .' re . ein¬
schränkende Lestwimurgen für die deutsche Luftuhmah .ct
und den Bau von Flugzeugen enthalte und augrrdem m
neues Kontrollfostem  der Alliierten über die deut¬
schen Luftiabrzeugfabriken und Flugplätze oorseben soll. Die
Note soll sich auch mit der Frage des L u f t s chl f.f b a u es
betasten und besonders schwere Bedingungen für seine Zu¬
lassung stellen. Anscheinend bandelt es sich hierbei um dre
Ausführung derjenigen auf die Luftichlifahrt bezüglichen
Punkte , die in der im Mai überreichten Note der Mrlitar-
kontrollkommistion zur Durchführung des Ultimatums noch
offen gelasten worden waren.

Die großen Handels -Indexziffern.
Dz Berlin . 17. Aug . Die groben Sandals -Indexziffern

des Statistischen  R e i chs a m t e s stiegen von 1375
durchsckr-' iiliw im Juni  auf durchschnittlich 1425 im
Monat Juli.  An der E r h ö h u n g sind ausnahmslos
alle Gruppen beteiligt Die Gruppe Getreide und Kar-
toste ln stieg non 1043 au? 1096. Fleisch. Fische und Fete
von 1626 auf 163?. Kolonialwaren von 1273 auf 1447
Säute und Leder von 1640 auf 1729. Textilien von 1823
auf 1901. Metolle von 1551 auf 1581 und Kohlen und
Eisen von 1671 auf 1740.

Ehrendoktor Üudendorff.
Br Berlin . 18. Aug. (Eig Drahtbericht .) Die medi-

zini 'che Fakultät der König sberger Universität
hat dem General Lndendorss  ehrenhalber den Doktor¬
hut verliehen . Darüber wäre nicht viel zu sagey. obwohl
man fick unserem nüchtern, gewordenen Staatswesen peia-
lickst hüten sollte, mit solchen Würden vcrschwenderrich um-
»UMben. Aber dasi die medizinische Fakultät wner Stadt,
in der der Philosoph der reinen Vernunft wirkte ., letzt noch
behauptet dab Ludendorfs unbesiegt geblieben sei, und da«
oas deuilcbe Volk ..falschen Worten, , trauend seme unge¬
brochene Wehr und leinen starken FtGrer fallen steh . . das
zcuat ku  einem so erschreckenden Mangel geschichtüchen
Taisachensinues . dasi man von dielen vrofesimalen Rebauo-
tungen ause vcinlichste überrascht sein mun.,. Vielleicht riber-
mittelt der Serr Kultusminister den Konmsberger Pro¬
fessoren das deutsche Aktenmaterial , aus dem sie ihr«
Jrrtümer ersehen können.

riesenhafte Stadimauer nebst Umwallung und Palisaden,
dann das Schahbaus , ein ungeheurer Svbtnxkovf , von .29
Meier höbe — das Ohr allein ist gröher als drei aufein-
anderstehende Menschen —. ferner ein gewaltiger Palast tn
einer Sähe von 28 Meter wurden erbaut . Dazu kam ein alt-
ägyptisches. aus 50 Säufern bestehendes Stadtviertel , u. a. m.
Eine besonders wichtige Auinabme ist die grohe Schlacht, in
der mehr als 5000 Menschen in ägyptischer und athiovilcher
Kleidung mit historischen Wassen , Streitwagen und Aus¬
rüstungen mitwirkten ." „ . f .Das bedeutet alles zusammen einen schonen Erfolg der
deutschen Filmtechnik . Und quch die grohe Schlacht machte
dem Feldherrnialent des Herrn Lnhitsch alle Ehre . Aber
die Begleitumstände werfen auf die Amerikanckerun « des
deutschen Filmbetriebs ein so trauriges Licht, da « sie ein¬
mal näher beleuchtet werden sollen. l . Bor allem soll ein histo¬
rischer Film , der in so ferne Jahrtausende zurückgreist,. einen
kulturgeschichtlichen Wert haben . Was aber hier an ägypti¬
schen Baustilen und -Trachten verschiedenster Epochen auf
einem Haufen zusammengewürfelt wurde , das wirkt be¬
schämend! Es wird nicht eine. Zeit , sondern txrichted-nc
Kulturevochen des alten Ägyptens regellos durch-,nander-
geworien . Man hat es also mit einer Berbunzung kulturge¬
schichtlicher Tatsachen zu tun . Menn aber ein sicher Film
auf kunsthistorischcm Gebiet so viel wie keine Werte auf-
weisen kann, so seblt jede Berechtigung zu dem aufreizenden
Geldaufwand , der bei solchen Gelegenheiten von Ftlmvarve-
nus getrieben wird . Die ..Schlacht bei Schmöckwitz kostete
allein schon fast 1 Million Mark . nur . um einemi p. t. Publi¬
kum auf 3 Minuten einen belanglosen Nervenkitzel zu ver¬
schaffen. der nicht einmal ..echt" ist. Derartige unnutze Aus¬
gaben müssen die deutsche Filmindustrie an den Abgrund
führen . 2. Die Amerikamsierung und korniote Ausnützung
der Reklame. In diesem Fall bat man sämtliche in Berlin
anwesende ausländischen und inländischen Prestevertreter . als
bandle es sich um eine höchst wichtige Staatsakston , feierlichst
eiugeladen , sie mit Wein . Kaffee , belegten Brötchen. Kuchen
und Torten bewirtet . Mit Auto und Dampfer an den Kriegs-
scbaurlatz und zurückbefördert. wohl , uni Woblwollon und
einen günstigen Eindruck zu erreichen. Diese Pressebewirtun-
gen der Berliner Industrien beginnen allmähstch einen ge¬
fährlichen Charakter anzunehmen . Die Gastfreundsibaft in
Ehren , aber hier wird sie aus gar zu durchsichtigenMotiven
geübt. Ein gewister Saas -Senc . der sich Profestor der Mode¬
kunst nennt und tick bei den letzten Berliner Modewochen
durch seine ..künstlerischen" Entwüifl - mehr lächerlich wie be¬
rühmt gemacht batte . vcrai :staltc !e kürzlich eine Generalprobe
seines Modeballeits vor geladener Presse, wobei den Gasten
und Kritikern »tu Erzielung besserer Stimmung ebenfalls

Der sozialdemokratische Parteitag.
Bb . Berlin . 18 Aug. Der diesjährige sozialdemokratisch:

Parteitag ipird nunmehr , „laut ..Vorwärts . aus den
18 September nach Görlitz  ernberufen . Als vor¬
läufig : Tagesordnung stt festgesetzt:

1 Bericht des Pariteivorstandes : ») AllgemetneÄ
' «Referent Franz Krüger : b) Organisation und

, Käst". Rlicreni : Bartels . ^ ^ „ ..,
2 Be, ' sich der Kenirolltommistlon . Referent : Drubne.
8. Lcrichc der Reichstagsfraktion . Reierent : Sock,.
4 Die Wirkri .ng des Veriailler Vertrags

auf d'e innere und die äuhere Politik Deutickilanüs,
Referent : Hermann Müller.

5. Das Parreinrogramm.  Referent . Molkenbuhr.
Die Not der Landgemeinden.

Dz Berlin . 18. Aug. Wie die Blätter aus Pösneck
melden . Haber. 50 Landgemeinden des Landkrei, es S o n ne
Hera die Einstellung der Zahlungen.  bescklo!!: n.
Als Grund für diesen Beschluh wurde die unzureichende Zm
weisung von Mittcln seitens des Reiches und die Schwie¬
rigkeiten bei der Aufnabttie neuer Anleihen angegeven.

Die bayerischen Wünsche nach Ausnahmebcfugiiissen.
Dz. München . 17. Aus '. 3u der Meldung dah das

Reick.sernährungsministsrtum auf das Ersuchen der baye. l.
scheu Regierung um Anwendung der in 8 42 bei Netto-
getreideordnur .g dem Reick' sernahrungsmmister e>We-
räumten Befugnis einen ablehnenden Beicheid erteil - vor.
wird von amtlicher bayerischer Stelle ertlart:

Es ist nicht richtig , dah eine Antwort an die Reicks
ueuiung in diesem Sinn « ,ergangen ist. Die P ^ baadlu
Ctn sind aber noch n i cht a b g e I chl o ss e n da auf
Grund des Bescklustcs das Miuisterrates vom 15. AugtOt
Vertreter dcs bayerischen Landwirtichastsminlsterlums mit
den zuständigen Reichsstellen in Berlin aufs nsue Derbano
lungen baden . Von dem Ausgang dieser Derbandlungen
wird es abbängen . ob die Reichsregierung :bre b - berise
Stellunonabme ändert , oder ob die bayerische Regierung
nötigt ist, von sich aus Mahnabmsn ^ ziKt-efseiû ^ ^ ^ :̂

Porter und belegte Brötchen verabreicht wurden . Zar Ebre
der deutschen Journalistik „sei gesagt, da«! diese. Pkransial -
trotzdem gröhtenteils nngünitig beurteilt wurde. Aber -
merkt die Absicht und man w-.rd verstimmt. Diese Ar. vm>
Pressebesichtigungen ist in Amerika schori langer«: Zeit uw'«
Bei uns aber sollte man dieser ..Reklamemacherei einen
Hebel vorsetzen. Es wäre höchste Zeit dazu!

Georg Strelisker-

Die Revolution der russischen Bübne
So wie die Sowjetregierung versuchte, eine völlige Um--

wälzung des Staatswejcns dnrchzuf.ühren . hat man auw »
der russischen Bühne eine grundsturzende Revolution
fesselt. Der Lenin des Theaters hei«t K erschen zew.  >
von seiner Tat . die bester gegluckt sein soll̂ als die volnsi^
erzählt Iwan Faludi.  in der Freien deutschen Bub"«
Kevschenzew. der Fanatiker des Volkstheaters . .
schöpferische Kunst der Millionen Hervorbringen will , erm
eine Verdrängung des berussmähigen Künstlertums.
Scheidewand zwischen Buhne und Zuschauerraum mevers
reihen , aus dem Zuschauer Schauspieler zu machen.
Dilettantismus des Arbeiters zu einer allgemeinen « »>
tunst zu gelangen , ist sein Ideal . Er sticht lebendige, seium^
mähige Kontakte »wischen Schauspieler und Publikum - i
scheu dem Geist des Stuckes und feiner Ausführung und
auch vor dem rücksichtslosestengeistigen Terror nicht
tuenn es sich darum handelt , die Grundlagen der ^ urum ^
bühne aufzuhauen . Das proletarische Tdeaier - -
Kerschenzew — bedarf nicht der Illusionen und des «ein ^
nisvollen Wirkens hinter den Kulisten . Jeder Töem ^
besuche! soll jede Phase seiner Arbeit , von der ersten V
bis zur ersten Vorstellung , sehen können. Die Ff " u„!„cho-
das Unerwartete , die Überraschung, sind elementare ^
logische Emotionen . Der rustiiche Tbeater -Lenin sagt N"
von allen Stilmitteln der Bühne im 20. Jabrbundcrt.
dem Kultus des Dorhanrs und der Leinewand , io^ .
Theater soll das Volk erziehen , belehren , es nicht durm - g
Scheinkünste unterhalten . Ein Prolog der jeder Vorsteû ^^
vorangeht , gewährt Einblick rn den Geist des Werkes ^
macht das Volk für das Schöne und Neue embiangNM. ^
vorhandenen Bühnenwerk « sind natürlich für bteK ? „j,,-,
nicht geeignet . Kerschenzew wringt daher mit den vor» rf)r(
nen Stücken sehr 'mgeniert um : er bearbeitet sie. w - <,-rge-
fälscht sic. Nachdem auf diese Weise eine Handlung W r
stellt ist. die den Ansordcrunvcn der ruffischen ejj
revolution genügt , wird das Stück von einem engen ^

" ~ en belvroLen . und der mit der»an Bevol
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wist per {(nncatotif (tj2 Konferenz.
»arIammlorHA?n *<?' ^l ua' Verhandlungen der Jnter-partamenrarnchen Konferuz wurden gestern nnrmiirno in,
?n^ !"^ »?Ebaude in Anwesenheit des Ministerpräsidentenuö Außenministers eröffnet. Abordnungen er!chi-n-n
D"e u n "ck̂ a n k '°/,tt' Staaten , Nord-Ämerikaŝ aus Japanu t ' a! v 1 Österreich. Dänemark England Finnland

awßi ^ S*!?' Ŝcbweden. Holland und der Schweiz. '
W ea r d̂ i ^ ^ nn.̂ ^ut/rvar amentarückien Rates . Lordnr»? , n“^ forderte namens des Rates den

J 1 l e !<>, wa e T *  cS -kimeden) auf. als Dräli-
ü?pf* V««öar.dlu„geri z» fungieren. Adels waerdblirlluf kine iifprntn  bet et äunäcftft bcitan er-
innertr , wie die Konferenz, die im Jahre 1914' fiätte ftott”

*Uninte{l's i!5s ^ titen Augenblick nicht eröffnet wurde.Unron lei indessen nicht berechtigt vor dem Mißaekckück
f?im% *TZ % &?sJ5 r. ^ '.r- den Kriegsausbruch rusestohen

s?!« öer Völkerbund ahne Mitwirkung der iÄer-
varlamentarrschen Union zustande gekommen sei: aber die
Umon durfe sich nicht denen anschlieften. die nur die Mängel
des Völkerbundes 'aben. wenn er auch zugebe daß der

r?""oĤ ?>men fei. Der Redner erörterte daraufdie A b r u stu n g s f r a ge und die R-chte der Nationali¬
täten und betonte., daß die Rechte der Nationen und Völker

J *NacfMIte Grundlage haben mühten. ZumÖmlutz hob Adelswaerd hervor, dah die Union den Völker-
> bund unterstützen müsse, in welchem er einen Gedanken der
' erbNcke au* oerw' rklicht. so doch möglich gemacht

der schwedischenR -gierung begrüßte Miuister-
^berbiick ^'^ ,b?"gcehteilnehmer und gab einen
des Weltkriege? '^ wedifche auswärtig- Politik während

Sodann wurde für jede an dem Kongreß teilnehmende
Gruvve ein. Vizepräsident gewählt! für Deutschland
§r0f.  S chü cking  Österreich Dr. Mataja . Holland Senatorvyn Kol. für bte Schweiz Dr. Hftert Nackbern nnn Sckts
Siates"vor? i?oâ n^Â ^ bb?richt des JntervarlamentarischenR°t^ .v0r^etragen batte. ,icblug S landen (Amerikas vor.

sudamerikanischen Parlamente eingcladen werden
sollten. Gruppen m der Union zu bilden. — Der Vorschlag
wurde einstimmig angenommen. — Lord W e a r d a l - (Eng-
m »*» ♦!»r -*il ier<Vr O"e Rede über die interparla-?? 7̂" ^ e Un,an und den Völkerbund  Auch
^eser Redner betonte die Unvollkommenheit des Völter-Gestalt. Der Völkerbund würde
e-st dann die Wunsche der. Jntervarlamentarier verwirk¬
lichen. wenn dieienigen 'Nationen, die jetzt noch zögerten, sich
Süss* " Irr?1e? * ^ Edner wandte sich dann an die ameri¬
kanische Abordnung und betonte, daß man ihre Vorschläge
mit der größten Sympathie nnd Aufmerksamkeitberück-

'Ntigen wcrüe. Zum Schluß erklärte Weardale daß es
'ewer Ansicht nach nicht mehr möglich sei. Deutschland aus
dem Völkerbund auszuspereen. Er richtete einen warmen

^wcriianer . sich nicht der Zusammenarbeitbei der Schaltung einer universellen Organisation für dieErhaltung des Friedens zu entziehen.

Berliner Hilfe für Sowjrt -Rubland.
Dr. Berlin , 18. Aus. (Eig. Drabtbericht.) Der

« n >» von Berlin hat einstimmig beschlossen, für dieNotleidend«!, Sowretrußlands 100 000 Mark ,u be-
willigm. vorbehaltlich der Zustimmung der Berliner
Etadtvcrordneienverkammlung. Der Berliner Stadtoerord-
nettnrcisommlung liegt schon ein Antrag der drei sozia¬
listische-. onaktionen ror . ebenfalls 100 000 M. für die
Lungernden in Rußland zgi bewilligen. Danach kann mananmbmcn daß dieser Beschluß von beiden Gemeinde-
korverschaften einstimmig gefaßt wird.

Die Friedensverhandlungen mit Amerika.
v - Berlin . 18 Aug. Wie die ...D. Allg. Ztg.« erfährt.

. .7̂ '° Blattermeldungen über einen Stillstand  der
.deulsch-kmerikanischen Friedensvechandlunsen nicht zu-

WiesSaVener TagblaLt.
Wiesbadener Nachrichten.
Steueraufsicht in Umfatzsteuersachen.

r r § 1J 7. bei  Reichsabgabenordnungbesteht kein Zwei-
auch Perjonen. die nicht als Steuerpflichtige

über' Dntt̂ ^ m^ ê Ä " " beteiligt sind, dem Finanzamtüber Tatsachen Auskunft zu erteilen haben, di« für die Aus-
^b^ng der Steuerauffjchtvon Bedeutung sind. JnAnwen-
r^ bti? «« 23prl<f,rtft |tnb u. a. die Umsatzsteuerbebörden be-
& *■ « tragen über eine Reihe von^nonen . z. B. Backkunden, zu richten, die der Steueraufsicht
n Â+ lesen ^n . badurch Klarheit über ihr« umsatzsteuer-

m̂ ^ ^ altNiise gewonnen wird. Dies kann vor allem
niffm und Liefrranteniverzeich-. v!' , 6e,ct>eyen- Der Relchsflnanzmin i ft ? r fpat
Kbod) Wert b-arauf, bnb bas Fra-gerecht nicht zur Verbetrung

allgemeiner Wirtschaftsintereffen ' führt Zum
Beispiel darf das Ergebnis einer solchen Ansrage nickt zur
Folge haben, daß di« Kreisil. auf die sich die Anfrage bezieht

Verkehr mit der angefragten Stelle aus-
8pb«n und ßch mit anderen Stellen tn Verbindung setzen, die
n,Z .der Mitt -ilungspflicht nicht so genau

an Zahlungsstatt an die Arbeitnehmer aus»«
^n ^ Mn mussen und die Steuerkarten verspätet zurückerbab-
toÄ' nni on %ex  Rerchsminister der Finanzen hurch Er-
Ar̂ i^ ^ .0' 2uni 1921 damit einverstanden erklärt, dab den
,, ^ '^ ebern auf ihren Antrag von dem Finanzamt gestattet
JfJhi' ’* bie Blatter aus den Steuerkarten ihrer Arbeit-
mkyii 'rf US aJ cnT Mb den Arbeitnehmern di« einzelnen-vtatter zwecks Beglerchung ihrer EteuerschuQ» ausbändigen.

^„ 5,!.x!?!f0i ent  M 'rtiteigerung. Die Leitung des Haus-
ĉ a°D̂ ^ dchtz«rverems schreibt uns zu der in Nr. 368oerofientlichten Notiz der Ortsgruppe des
chtteterschutzoerbands folgendes' Es ist eine irrige Debauv-

Wiesbaden stünde bezüglich der
Wohnungsteuerungmit an der Spitze aller deutschen Städte.

ln ^ ^ ^ «llungen sind in zahlreichen. anderen
m|0fcnl€« i ?., M'etz!,s ch lag langst genehmigt. Wir er-Zuistadt. (Erfurt, Kustrin. Elberfeld. Marburg,

i» >1, ^ a2? oi:n(. A eui , Remscheid. Greifswald ufw.
‘1 ^ sbeachten. daß in diesen glrnannten Städten weit

babere Zuschläge Air Laden und gewerbliche Räume gezahlt
^ " den mussen. Nach amtlichem Material sind die Zuschläge
in ,̂ m^ 8^ Êiadteu viel bedeutender wie in Wiesbaden.

nehmen. Auch besteht die Gefahr, daß die Anfragen verschie- r? 3'>®' '\ ? or tjnuni 85 Prozent und für Läden 30"Prozent
WrnTQfelteuer&e6orbeti denselben Kreis von Ümlatzsteuer- Lübeck 75 Prozent und besondere Zuschläge

tKflcn' " ^ urch unerwünschte Mehrarbeit und bet
SuMtlt ®?a9e  kommenden Kreisen von Steuerpflichtigen da»
^ubl einer gerade st« ungleichmäßig hart treffenden Kon-
bi-? >^ Eeben kann. Der Minister bat daher für das Ge-
^ Tc Ä? Msrkung bis »um 31. März 1922

fj:. "övcrriiT'"'»,' " um) usuuutu ; Zuschläge
Ii}1 bis zu 150 Prozent , in Hamburg bisProzent. , in Solingen 100 Prozent. In Nürnberg
W « Verhältnisse ähnlich, ebenso in unserer Nachbar¬
stadt Mainz, die allerdings nach einem anderen System
höhere Zuchlage hat wie Wiesbaden. Die hier zuständigen

M ^ rdnet. daß Ilmsatzstenerämter. die an Steuerpflichtig« Machen haben nach genauen Errechnungen selbst anerkannt.
Fragen der eingangs b-zeichneten Art richten wollen, vorher ^rozentige M'.etzulchlan für Wiesbaden unge-

. . . - - .. «us sozialen Gründen niedriger gehalten
auswärtig- Politik" während I bolenlmbenweildieic am ehest" in der^ a^ sj.̂

' GestchtSte
besonders zu berücksichtigen. Auch dieser Fall znigt deutlichÄÄS ? M"UEö-lichk-ite/di««ÄÄ

Fni- îi - ^ nachstehend« Beschlüsse von größerem^ ^ trumssrakiion bat einen Antrag vor-
gelegt. ..Der Landesausschuß möge baldigst di« Gründung
e'EZ " kralstellt  f ü r Wo  h lfa  h r tsv fl ege (Be-
zirksÄZohlffaSrtsamt) vorbereiten und für die nächste Tagung
des Koinmunallandtags eine entsprechendc Vorlage aus-

Antrag wurde dem sozialvolitischen Aus.
1U/o rtDI^ m>T Provisorrschen Landesw^gemeNer

Wabrmund (Wiesbaden) . Welker (Dried^ f).
Druschel (Westerb,irg) wurden mit Wirkung vom 1. Avril
M "kb-Wegemeister auf Lebenszeit ängeftellt. — Der Ab-

Wilhelm Neuendorff von der Nastauischen

W weitere. ZuschAs ^ cĥ « ^
boi dieser Zuschläge anerkanntr !' dem Sausbesttz neue Lasten aufgelaben worden

^ ^ Grundsteuer, des Mastergeldes, ferner dle
§ ^ n der straß -.nreinig-lng) . so bedeutetZuschlag nichts anderes, als ein ungenügender Aus-

«5 E Sausbesttz vorzulegenden Kosten. Nach
welche der Wiesbadener Sausbestber-

v^ w Mgestellt hat. ist ein Mindeftmietzuschla« für Woh-
? »mr t00 Prozent und für Läden und Ge-

bts löO Prozent erforderlich. Die durch die
geschaffenen Zustände stnd unerträgt

Ilch und musten zu einem baldigen Zusammenbruch führen.
i-^ !^ ^ ' ' iEV°sterwerksanlagen der Stadt Wiesbaden in

Hr! ! !o2ef er «'Qn»t bezw. verbestert und zugleich der
Schlerstelner Hasen um 6 HEar Wasserfläche erweitert wer-
den. Damit sind etwa 600 000 Kubikmeter Erdbewegungs-

®5 bandelt stch demgemäß um die Mög-
<ârJ>1 erheblicher  Arbeitersablen . Die

Ä^ Ltken stnd als Notstandsarbeiten geplant. Ausfübrende

WMRWZM !p » * ai
Scherer (Langenschwalbach). Earl Güth (Rennerod) ' nrm? « »CflF 0e rA? Be!e8ne *T ..Diese Frage wird zurzeit.

Richard Held (Hachenburg). Herm. Eunz (Herborn) Richard der diesiahrigen Kartoffelernte er-
Feir (Wngen), Carl Hofmann (Rastau) Ferd ' Arnold I 0le. eP ^9täglich gestellt und recht verschiedend
(Dillenburg). Josef May (Hadamar) Nob̂ rt Ŝ nk beantwortet. Biele meinen, es sei jetzt übergenug des
(Maritnb «l- ). tjnti Äart *®iUI6aA mlî mShr'i9 0911 2ßl>Iffn  b -rabgettröm, und es düMe
CKUsfef ÄS | Jgj« a «jfÄläS ««;*B8St%«EÄR » .mtm^stengebilfe Carl Müller ^ uvlu  , a-,. ,um
ffin tl,“ i fT  LandesbankbilfskastengebilfeLudwig

benilelbsn Termin zum Kastengehilfen ernannt . .—
Sagner in Rodkeim an der Bieber

wurhe auf !«men Antrag zum 1. Avril 1921 in den Ruhestand
verletzt. - An Unterstützungen für Zwecke des Armen.
Wesens  wurden zwei Gemeinden des Kreises Biedenkoof

des Dillkreiles. drei Gemeinden des Kreises
Westerburg eine Gemeind« des Kreises Unterwesterwald

Kreises .Limburg, vier .Gemeinden desvier
Gemeinden des Kreises Mögen und

^ . . . wvy vyv(|W# 44UJJ. dt ft. ei
stnd dis Blatte rmeldungen über einen Stillstand
drulsch-iamcrikanischen Friedensverhandlungen nicht zu- > ?- UTl{)
trcnen.d Seitens der Vereinigten Staaten ist eine Forde- «7°;» Un/erlabn und llntertaunus
rung über die Abgabe eines deutschen Schuldbekenntnistes. der uv? wurden an Pfleger“ “ "— L' ? 1 «nn wnVi. Anstalt  Eichberg bewilligt zweimal

800M. für «in« sechsjährige, zweimal 400M. für eine zwölf-
lafittse und zweimal 334 M. für eine 18jährige DieMeit

viiauue iijies ueuiiwen « anuoveienmniNes.
di« angeblich zu dem Stillstand der Verhandlungen geführt
b̂ ben soll, nicht, erhoben worden.

3 733 000 Arbeitslose i« den Vereinigten Staaten.
«r. v . Wasliington. 18. Aug. (Eia. Drabtbericht.) Der
«taatssekretar̂ sür öffentliche Arbeiten. Thomas David,
rr.larte »m « enat, daß gegenwärtig tn den Vereinigten
«taaten rm ganzen 5 735 000 Arbeitslose vprhanden seien.

Der König von Hedschas.

kobbit̂ ist"dM -V^ n^ ngê rungen̂ ^ist̂ EEr 0^ii
sT-.Mbwirt iedoch kennt die Sachlage bester. Er weiß,

daß bei stärkeremUmm lugen des Bodens immer noch trocken«
staubige Erde noch oben kommt. Die ungewöhnlich lang an-

erfordert zu ihrer Beseitigiina besonders
. .̂ Mbrschläge. und es darf schon noch ab und zu ein

kraitiger Regenschauer ernsetzen. um den Boden völlig aus¬
giebig zu durchtranken. Namentlich die Obstbäume haben
noch weitere Niederschläge drinsend nötig, wenn ste die
suchte zur vollen Entwicklung bringen sollen. Ihre Wur-
jelrt sitzen so tief, daß die Feuchtigkeit noch nicht bis zu den

Urr--e1n ^stlos durchdringen konnte. Aber
auch die Kartoffeln können weitere Regengüste noch sehr wohl

ML / letzt de: sog.. Nachwuchs bildet, der zur
Entwicklung besonders viel Feuchtigkeit notwendig

bat. Iw übrigen hat der Regen in der gesamten Natur be-
nlih E Wunder ««wirkt. Man kennt heute kaum

{°r trostlos dastehenden Fluren . DieLM.cEEki. und Futterpflanzen straffen die Stengel und

v . London. 17. Aug.
Meldet, daß E m i r F a iuq. ((Eia . Drahtberickt.) Die ..Times"

.. aishal  nunmehr von allen Stämmen
und stadten als Herrscher Mesopotamiens anerkannt worden

Seine Krönung st-be unmittelbar bevor.

traute Dramaturg , die Dekorateure, technischen Leiter und
u '§ krseren Darsteller führen nun theoretisch« Debatten, um
stach Möglichkeit zur „Ergänzung" des Tertbuches Lei-
Mtragen. Wenn es sich um ein neues Stück handelt, das mit
Rmcins'-haftlichen Mitteln einer Gruppe des ..Theater- und
ei>eratur-Zirk«ls" geschaffen ist. dann kann nur der Erunü-
N des Stückes festgestellt werden. Die Ausarbeitung der
u:lnzelhe,ten ist Pilicht aller Darsteller, und selbst am Tage
?rr Vorstellung kann noch eine Änderung vorgenommen wer¬
den. wenn das Tbeaterpublikum selbst in irgend eine Masten-
«n « einbezogen werden soll. So kehrt allo die russische
Mn « ln gewister Hinsicht zu der Form der alten Stegreif-
lomcbte zurück, in der dem einzelnen Schauspteker sehr viel
«reibelt gelasten war.

Aus Aunst und tevsn»
, , * Das Programm der Karlsruher Herbftwoche. Für die
a esiahrige Herbstwoch«. die die Stadt Karlsruhe entsprechend

Badischen Woche des Vorjahres in der Zeit vom
September bis zum 3. Oktober veranstaltet, ist nunmehr

3as endgültige Programm bekannt geworden. An der Spitze
N geplanten Veranstaltungen steht das Karlsruher
ffii> «Jje st. Es bringt vor allem die Uraufführung der
^lozartschen Jugendover Die verstellte Einfalt" mit einem
^urn Dert von Anton Rudolph,  ferner ein Konzert. ln

Sans Pfitzner.  Franz Schreker  und Erich Wolf-
ao?v® J n ß oI b eigene Werke dirigieren werden. Korn-m  wird auch eine Auriuhrung seiner „Toten Stadt"
Ed.? 2ur Aufführung gelangt weiter „Der Bürger als

o ?? 7̂ 'Ä-^ . Strauß (in erweiterter Fastung).Werkes wie die der ..Missa solemnis“
in den Landen von Operndirektor Fritz C o r t o l e »i s.

«?.?.<E<I)aJä' pieI  des Badischen Landestheaters wird Hermann
W °b ..K a t t e" und Goethes „Urfaust"  zur Karlsruher
».Aufführung bringen. Als weitere B-ranstaltungen sind

l Ausstellungen, im Badischen Landesmuscum in der
Kunstball«, .m BadUcken Kunstverein und in der

too«lVe Moos , ferner «ine badische Möbelschau mit ange-
bL ..^ r? "d ^ l«r Kunst, eine Serbstmodeschau und ein
Ep»? Estster-Dekorations-Wetibewerb. ferner Turn- und
L«vrtveranstaltun«cn- Pferderennen mit Reit- und Fahr-

Markte soime Kort-gresse naTnba'ster deutscher Ver-
DrüiM̂ n. so der Deutsche Ärztetag und die Tagung des
^inied- " Verbands der Juweliere. Gold- und Älber-

Lanns Sein, Ewers als Vollender Friedrich». Schillers,
n» Heinz Ewers,  der sich zurzeit auf der iltrischen Insel

, drennftoffeinkrllerung. Das Kohlenamt weist in die¬
sen Tagen für Wohnungen mit Oienheizüna von 2 Zimmern
rm aUnr̂ ? r>̂ ACLT;!«^ If? r l̂ !i l!®n?c 3!lr  Winterbevorratung I ^ r.: '7^^.i». u.uu. uuneiviinnzen Iirarien ore Stengel und
roifüon ^'esbezugliche Bekanntmachung wird hinge- Blatter und die grauen Wieien zeigen sich bereits wieder in

’m * i n i. i. A?EM frechen Grün, lkberall gehen die Samen der auf die
ümhh  Statt der versprochenen 18 Pfund Zucker Stoppelfelder gräten Futtervflänzen prächtig ' auf. Die

iov? Jt) 1 3 uberwlnterte Volk nur ein Quantum von ! n Feld und Garten und lasten nun nicht
12* Pfund Zucker,„gebilligt werden. m«br die welken Früchte fallen. Alles in allem' Der Rmen
-»-^ .Steuerkarten.' Das Finanzamt teilt uns mit ' Mit aber er kam und wird noch vieles
Ruckstckt auf die Schwierigkeiten, die sich für die Arbeitseher SW ? « iE berrfcht bei apen. bei dem

^. -1 77. ^7. . . . . iveuifeocT , Fr?üds ' Städter , ein gleiches Gefim hoff-«M«b«n. daß ste die Steuerkarten zwecks Hingabe der
Brionl  aufhalt , bat das Manuskript seines neuesten
Romans "Die E e rst e rse h e r" vollendet. Das Buch stellt
eine Forstetzung des Schillerschen Fragmentes dar. Sein
Titel wird lauten: .Die Eersterseber. Roman von Friedrich
?- bchiller  und Hanns Heinz Ewers". Man darf gewiß auf
das Ergebnis dieser seltiam anmutenden Autorenehe ge-
fvannt L n Am eigentümlichsten berührt es. daß Ewers sich
im Buchtitel als gleichberechtigten Mitverfasser mit Schiller

U \ te  h El- r̂ von den beiden wird wob!bfster aüsÄieiden. der Autor des „Tell". des „Don Carlos'
und der „Maria Stuart " oder der der „Alraune"^
^ D" Wredereinzug der französtschenLustspielmuse. Nach-Ernigung zwischeil dem Verband deutscher
Bubnenschnftstellerund der Sociötö des Auteurs in Baris
?? Ausiitürungen  französischer Werkem? ^ geleitet nnlrde. bat der Drei-
^ibken -Verlag in Verlin «in« Reibe erfolgreicher fvanzöst-Luststiele und Schwänke neuester Ent-

«Worben. Die Stucke liegen zum Teil bereits in
nt rD? r' öum Teil befinden sie sich noch in den

Saiden ^ Übersetzer. An der Evitze der Autoren steht mit
E »»̂ Eucken Verneu  l („Der Vertrag von Nizza".„Bervcley . „Macksmoisells raa  mär «". „Daniel ". „Das
Karussell und der Frechdachs'-). Die meisten seiner Stücke
sind bereits von deuMen Buhnen angenommen, so vom
Deutschen Theater in Berlin dem Burgtheater in Wien, den
Dereinlsten Theatern Breslau u. a. m. Von den anderen
Autoren !eien genannt, V r , e u i („Die drei guten Freunde"
^ „^ ch w' ll me-.ne Frau lauschen̂). C o o l u s (..Das ewigMännliche ). ® ata 111 Senne quin  uiro.
«f . Der Eüdvolfilm. Die dritte Ervedition Sir Ernst
S ba ckl e t o n s begann gerade am Tag« vor der Kriegs-
M^ UDUiig Ende Jul , 1914. Ihr 3iel war di« Durchauerung
des Festlandes am Südpol. Zu den wichtigsten Persönlich¬
en' ^ Ervedition gehörte neben Sbackleton. Frank
Wild und Kaoiian Worsley. dem Kommandanten des Erve-
ditronsschlffes der „Endurance". auch der Kinooverateur
Frank Hurley. So erhält die ganze Ervedition in ihrer Be-
deutung als Forschungsuiiternehmen einen besonderen Wert'

-all die Fahrnisse und Unbilden, die dem Entdeckerfahrzeuä
und seiner kühnen Beiatzung, in der arktischeir Zone »uge-
stogen, ebenso wie die ganze „och unerforschte Natur der

olargegend wurde von Frank Hurley im Film festgebalten.
amals , als di« „Endurancê in Buenoö-Aires den letzten

Hafen der zivil sierten Welt berührt batte, ahnte „och keiner
von den Polarfabrcrn. daß sic erst nach drei Jahren , ihres
I? ^ .i 'e ^ °' i,b'j.. ^ °brzeu4s verlustig, ans dem ewigen Eis
»urückkehren sollten. Sie bahnen sich ihren Weg durch das
Packers. nähern stch dem Punkt, da man festes Land er-

30  Kilometer vor dem Anschilffungsvlatz
.Schneejturm das Schiff zurück. Binnen weniger
ls?*̂ Elein-e Stück offene See mit groben

Elsmasten. die das Fahrzeug festhalten, unbeweglich, als sitzeE§ in einem SlbkÄubstock. Nnck> longer, l-onner ^ flt bec;
Harrens und vergeblichen Höffens muß das Schiff aufgegeben
iL̂ de"- -.Di« Eisschollen stoßen aufeinander und zerdrücken

Besatzung ist mit den Sunden, den steten
.Dolarervcditionen. mit dem nötigen Proviant

SHaluvven gänzlich auf das Eis übergestedel«
noch hundert Mann fastende Eisscholle

Mit den Sämluvven versuchen es die Bedräng-
kfstz. Irland zu gewinnen. Das Wagnis gelingt Man er-
G-ii- Sns -Georgien. auf deren anderer

Walfischfänger ihr Lager haben. Was die Südpol-
L -̂ saben und erlebten, kommt jetzt über Holland °m
kû ? i^ 11 ™, i? en r,t ert} en' verschlossenen Zonen der Er"lUgei. tn bie nur oie kübnften Enbeckernatur-en vor̂ nibrinnpn
wagtem bat sich auch der Film erobert. Er gibt denen daheim
einen Anblick tn bie Welt der Gefahren, aber auch die Welt
der furchtbaren Schönheit, in die Welt des ewigen Eises und
des &Z lSV0Üen̂E -"'k>«it : in die LaL ^ L ^Meere

Kleine Chrsnlk.
^ »^ ?̂ nL^ ? it-ratur . Die am Etadttbeater . in Reichen^.b«r .Meßwoche vorbereitete Aufführung von
Schnitzlersu-Reigeiü wurde in letzter Stunde von den

worden  verboten . Die Aufführung des
Stuckes wurde in eine Vorlesung umgewandelt. — Hans Fritz
»• 3 me bis Tragödie „Johann von  W e r t h" ist vom
Friedrichstheater in Dessau. Heinrich Schmitts  Schausviel
„D e r T i t a n vom Landestbeater in Schwerin. Hans W
Fischers „Jager"  von den Vereinigten Tbeatern in
Breslau zur Uraufführung erworben worden. — Als neuer
Oberreg,steur für das Kölner  Schausoielbaus ist HerrDr. Lieb scher,  der bisher am staatlichen Sckin».
fpielhaus tn München tätig war. verpflichtet word̂ k
Zum Direktor des Ti lfi ter Stadttheaters ^wurd^ ab fierM
19.21 auf 3 Jahr « der auch in W!-sbade,r &ef!S bisbeE-
Direkwr des Kolberger Stadttheaters . Marco Er oß ko pH

Bildende Kunst und Musik. Das h i st o r i 4cki- 1. 4»u «
der Stadt Frankfurt  a M hat »um Jabre ^ na
großen Frvnkiurder Domörandes (14 bis ^ S Auautt
eine Ausstelluna von Gegenständen veranstaltet dke Er nn?
beionLre" 5ur  Schau. gestellt L ins-
ü  WliaaUÄJ ? fö ÄS tn ' « Wf»
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— Ortsfrankenkassentag . Der Hauptoerband deutscher
Ortskrankenkassen (Sitz Dresden ) wird ,von - onntag . den
21. August, bis Dienstag , den 23. August , m Hannover . Volks¬
heim. Odeonstratze, seine 25. ordentliche Mitgliederveriamm-
lung (Ortskrankenkassentag ) abhalten .. Am ersten Verhand-
lungstag (Sonntag ) wird , nach Erledigung des Eelwaftsve-
richts ein Referat folgen über die Ausgestaltung der Katzen-
leistungen. Derichterstatter find : der Derbandsvorsitzende
Fräbdorf urid der Direktor Albert Eobn . Ferner wird die
Arztfrage von dem Geschäftsführer Helmut Lehmann behan¬
delt werden . Der zweite Verhandlungstag ,bat folgende
Tagesordnung : Regelung der Angestelltenbedingunsen der
Kasscnangestellten . Berichterstatter : Landtagsabgeordneter
Schölisch (Breslau ). Relchsverforgungsgesetz und Kranken¬
kassen. Berichterstatter : Eeschaftsrubrer Julius Lohn (Ber¬
lin ). Neuregelung des Hebammenwesens . Berichterstatter.
Landtagsabgeordneter Meyer (Solingen ). Der dritte Der-
bandlungstag sieht vor zunächst Besprechung der Arzncr- und
Heilmittelversorgung der Kassen. Berichterstatter . Helmut
Lehmann (Dresden ). Neuwahl des , Verbandsvorstandes.
Satzungsänderungen . Anträge und Verschiedenes.

— Papierpreiszuschlag bei Postkarten . Postamtlich ^wird
mitgeteilt : Die von der Postoerwaltung neu ausgegeoenen
Postkarten tragen neben den, Wertzeichen den Aufdruck
Pavierpreiszuschlag 5 Pf . . Dieser Zuschlag ist bekanntlich

seit März d. 2 . eingeführt und soll der Postverwaltung einen
Ausgleich dafür bieten , bah sie dem Versender auch, den
Kartenvordruck zur Anbringung der Mitteilungen liefert,
denn die eingedruckte Marke stellt nur die Gebühr für die Be¬
förderung der Karte nach dem Postgebubttngesetz dar . Der
Pavierpreiszuschlag von 5 Pf . enthalt nvdit nur bie Kosten
des Papiers , sondern auch alle sonstigen Aufwendungen , die
bei der Herstellung der Postkarte , abgesehen von rem Ab¬
druck des W -rtstempels . entstehen , allo namentlich auch die
Kosten für Abfall . Beschnitt . Zuschutz. Ausschutz. Lagerung
usw In der Bezeichnung des Zuschlags konnte dies alles
nicht zum Ausdruck kommen, weil aus naheliegenden Gründen

-« ine möglichst kurze Angabe zu wählen war . Der Durch-
schnittsbetrag der Selbstkosten war dann , den letzten Eelü-
verbältnissen entsprechend, auf , den Betrag von 5 Pf . aufzu¬
runden . Die Annahme , datz dieser Pavierpreiszuschlag ledig¬
lich in der Höhe der Papierpreise begründet fei . wäre dem¬
nach irrig . ^

— Heftchen mit Postfreimarken . Postamtlich wird m,t-
, -teilt : Der Absatz an Freimarkenheftchen ist in letzter Zeit
auffällig zurückgegangen. Dies lätzt, vermuten , da« in den
Kneifen der Postbenutzer die Kenntnis von dem Voihanden-
stin solcher Heftchen zu wenig verbreitet ist. Es sei deshalb
darauf hingewiesen , datz die Freimmrksnheftchen an allen
Post schottern zum Nennwert ihres Marken '.nbalts . al o ohne
Aufschlag, zum Verkauf bereitgebalten werden Der Preis
der Heftchen beträgt jetzt 8 M .. bei der bevorstehenden neuen
Auflage wegen der darin enthaltenen Marken nach dem retz,-
gen Gebührensatz 12 M . Die Vorzüge der , Heftchen liegen
auf der Sand . Sie enthalten die für den privaten Briefver¬
kehr des Besitzers erforderlichen gangbaren Markenforten in
a^gemestener Zahl und stnd namentlich auf Reisen oder, wenn
spät abends oder in früher Morgenstunde , nach Schlick der
Postsckalter oder Ladengeschäfte ein eiliger Brief abgcsandt
werden soll, von grobem Nutzen. Auch öu ^ -' lten des Man¬
gels an Kleingeld leisten di« in den Heftchen befindlichen
Briefmarken gut« Dienste.
- - Die Deutsche Friedensgesellschaft (Ortsgruppe Wies¬
baden ) hielt am Donnerstag , den 7. Juli . ihre , letzte Mit-
gttederverfammlung . die sich unter rccklreicher Betelllgiing zu
einem eindrucksvollen Tag - re-Abend gestaltete . ^ te Vor-
sitzenden. Herr Ludwig Ist e l und Frl . Dr . K n i s che w s k i.
gaben ein lebendiges Bild von dem mdichen Dichter und
seinem Werk. Frl . Lotte Bär las mit femem Verständnis
ans den Werken des Dichters vor . Am heutigen Donnerstag
lodet die Friedensaesellschaft ein zu einem Referat des Herrn
Lehrer Merte  n über : ..Die fe-lifche Krisis der Gegenwart " .
Mitglieder und Gäste stnd um zahlreiches Ettckeinen gebeten.
Die Versammlung findet / ibends 8 Uhr im Restaurant Wies

. (Rheinstratze 63) statt . . ^ ~ .
— Deutsche diplomatische Bcrtretuugen im Ausland . Ein

neues Verzeichnis der zurzeit im Ausland bestehenden deut¬
schen diplomatischen Dertretung '.n liegt m btt
be« Handelskammer Wiesbaden (Adelbeidstr . 23)
zur Einsicht auf . , . . .... . .<

_ Deutschnationale Dolksvarter . Die Parier ladt ihre
' Freunde »nd Mitglieder auf Samstag , den 20. August,

.abends 7 Uhr . in den ..Wintergarten " em wo sie rbr dies-
ttäb ' iaLS Sommerfest zu begeben , beabsichtigt . Es ist eine
besonders ansprechende Festfolge ansgestellt : ansck>lietzertt>
daran Spiel und Tanz . Auch wird er ne Verlosung der z. ^
recht wertvolle Gegenstände zugewiesen worden stnö. stattnw
den. Alles in allem darf man auf einen genickreichen Abend

bofsen. ^ Eigentümer? Bei einem hier sestqeiwminen-n Dieb
wurden die nachstehend verzeichneten Wäschestück- vorgefunden welche an¬
geblich in der Gemarkung Sonnenberg gestohlen worden sind. » groß®
weisie Tafel-Tischtücher mit eingewebten Blumen, eines gezeichnet 33. H.
-> n>eifte Tischdecken, am Rand bunte Blumen (Jtsftn),, 1 Weiher Unter
rott  1 weiße Kinverhose und 1 weihe» Hemd. Di- Eigentümer mögen
sich' au? Zimmer 19 bei der Paliz-idir-kti-n melden. .

— Erlöst»», der Samtpreise. Nach .urzei Verkausviperre hat der
Verband Deutscher Samt- und Plüschs-britant-n, der ..Tertilmoche zu-
solae infolge der Berschlechterung der Valuta und erhöhter Lahnforde-
runaen sowie der Fnrbstcsspreiseb-schlaff-n, mit sofortiger WirkungJ e
Preise ffi: Samt- und Plüsch um 10, für Berte»! du Narb um 1b und für
Maumwollvelour um 10 Proz. zu erhöhen. _ „ .

> _ Kirchliche«. Am nächsten Sonntag findet in der Lutherkircheum
10 Uhr wieder ein« « astpredigt statt.

Vorbertchte über Kunst , DortrSge und Verwandte ».
. Kurhans. Auf den am Freitag, den iS. d. M.. ftattiindenden

Kammermusikaiend wird nochmals bingewiefen. — Für den am Samstag,
den 20 « Lauft. abend, 8 Uhr, im Kurgarten siattfindenden Tanzabend
s.annelore Ziegler wird dringend darauf bingemiesen, daß sich frühz-itig-
Kart-nlösung empfiehlt, da sich außerordentliches Interesse fundglSt. -
Anläßlich der Austragung der Rhe1nIchwimni-M-»t«rschast, welche dem
echwimmklub Wiesbaden 1911 übertragen ist. iindet am Sonniag, den
S1' d M . abends 8 Uhr, im Kurhause ein Festabend statt. Neben rer-
lckiiedonen Schwimmvorsührungen(Lebensrettungufw.) wird im Kur-
bousweiber -in Fackelreiqen geschwommen und ein Wasserb°ll-Wettspl-l
-ickilcken zwei Meisterschafts-Mannschajisn veranstaltet. , Außerdemhat
dos ltädtilche Kurcrchester«in besonders gewähltes Programm aufge-
Iteltt und ist Leuchtfontäne und benqalilche Beleuchtung de, Kurparks
«nrnclefiett Die Preisverteilun, und Ehrung der Sieger findet während
e-- Neftabends statt, — Dl« städtlsche Kurverwaltung weist daraus hin.
dnb ibr von dem für Samstag, den A>. d Ai,, -ng-lündigten Tanztee-
Konzert zugunü. n notleidender russischer Flüchtlinge nichts bekannt ist.. » ie Tribüne. Um zahllosen Wünschen entgegen zu kommen, hat
lich Eultav Jacob  y cntschl-si-n. in der Zeit von 5. Septemberbis
8? Dezemberd 2. ein Abonnement für ir B-.lkskunstabende im Winter-
aortm aû ugibcn Das Programm dieser 12 Abende ist diesmal ganz

ders ab- echslungsreich E° umfaßt klassischeMusik, moderne Li.»
reckur Humor. Tanz und Kleinkunst. Als L-tt-r sind w,-der ganz her-
vorrogend« Per'Snlichk-it-n gewonnen " °rden. <,i- Namen der beiden
Intendanten Dr. Earl H- g « ma n n . Wiesb- d-n und Richard
Weicher  t . Fr. nksurt - . M. sowie Kapellmeister Artur R ° th er .
der die ganz: musikalische Leitung lnne hat, genüge«, um -inen kunstle-

!rischen Erfolg - cn vornherein zu verbürgen.
M«fik- «nd Vortragsabende-

»pFr. her Abend im Kur,. rte». Rach längerer Pause wartete die
Kurverwaltungam Mittwochabendwieder mit ernem ..Frohen Abend
im Kurgarren aus. Der gute Besuch der Veranstaltung und der starke
Beisäll bewiesen, wie beliebt derartige bunte Abende sind. Das Pro¬
gramm bestritte», neben zwet Mitgliedern der Kurkapelle, ffumtiuttez
Künstler. Sen gr-ßl-n Ersal, hatte der S-ldent-n. - KammersitztgerOtt.

sried  Hagen,  der mit seiner mächtigen, gepflegten , Stimme und be¬
seeltem Ausdruck bekannte , drnibare Opernarien zum Vortrag brachte
und eindringliche Wirkung erzielte . Der lemperamentvoUe Direktor des
Frankfurter Operettentheaters . Julius D e w ° l d , !°wre zwei M'.tgt -.cds-
dicser Bühne , Frau Trete Lilien  und Herr Martin Wol,f.  er¬
freuten durch Duette und Terzette aus den Operetten „Schwalben¬
hochzeit". „Di ? Dame ohne Heiz" -und „Die Scheidungsreife Sre
ernteten verdienten Beifall . Der neue Konzertmeister des Kurorchisters
Richard Kramer  erwies sich als ausgezeichneter Seiger , wahrend
Kammermusiker Danneberg  mit feinem Flötenvorträg aufs neue
feine Meisterschast zeigte. Die musikalische Leitung des Abends lag bel
dem jungen Kapellmeister Ferdinand Wagner  aus Darmstadt rn den

^ besten Händen , so, daß sich alles zu eineni vollen Erfolg vereinigte.
M»s dein BrreinsleSeir.

* Der „Spar - und Spielveretn  1929 " ladet ferne Nist¬
glieder auf Samstag , den 20. August, abends 3 llhr , zu eine: gemüt¬
lichen Zufamnienkunft im Versinstokal „Eiserner Kanzler -' ein.

» Der Wierbatener Klub „Rh er ng old"  veranstaltet am Sonnp
tag , den 2l . Angust. im Saale „Zur neuen Adolishöhc " (Besitzer Meuchner)
eine humoristische Unterhaltung mit Tanz.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc.  Biebrich , 17 Aug. An unseren F-erien-Spaziergäng?« haben

sich bei 8 Spaziergängen insgesamt 3557 Kinder beteiligt , gegen 1890 im
-Fahre vorher . Die Teilnehmer erhielten ihr vollständig ausreichendes
Mittagessen aus der Küche des Vereins „Volkswohl " ,

wc. Dotzheim, 17. Aug. Der Barmer Resanavercin „Lorelei"
trifft am kommenden Samstag zum Besuch unseres Männergesangvereins
hier ein und wird am folgenden Sonntag auf der „Wilhelmshöhe " ein
Konzert geben — Nach einer Bekanntmachung der Wegeoolizeibehörde
ist die Wegnahme von Sand und Steinen  von den Straßen , ins¬
besondere nach starken Regenfällen , verboten . Zuwiderhandelnde w-rden
wegen Diebstahls verfolgt . — Die Bürgermeisterei erinnert dringend an die
?lbholung der. zygeteilten Brenn st offmengsn,  damit den Kohlen¬
händlern die Möglichkeit gegeben werde , alle für den Hausbrand be¬
stimmten Mengen sicherzuftellen. Nur durch regelmäßige Abnahme der
zugeteilten Brennstoffmcngen sei es möglich, für den , kommenden Winter
einen kleine» Vorrat aufzuspeichern. Wer in den Sommermonaten seine
Brennstoffe nicht hole und eventuell im Skinter ohne Hausbrand sei,
trage daran selbst die Schuld.

Sport.
* SportorreinViktoria Wiesbaden weilte am Sonntag, den 14. Aug.,

mit seiner 1. Mannschaft in Kestrich anläßlich des dort stattfindenden
Festes !>nd Helte sich unter 8 Bewerbern den 4. Preis in Form eines
Diploms . (Drei Spiele , eins unentschieden, zwei gewomien.j

Vermischtes.
Küssen ä la carte . Angeblich infolge des ungewöbnlick

warmen Sommers nabm in dem Seebad K i r kl e v bei
Loveitoft die Kubepidemie solche Dimensionen an . Vatz der
Ortspsarrer einen gevarnischten Protest gegen diese Ansitte
veröffentlichte . Er erklärte , datz es unstattbaft sei. wenn
einzelne Liebespaare die wenigen Bänke, die an ver¬
schwiegenen Plätzen ausgestellt seien, dauernd für sich in
Anspruch nähmen , um die Umgegend mit einem Geräusch zu
cr.üllen . das allzusehr an das Entkorken von Flaschen er¬
innert . Anderen Leuten die auch gern einmal auf diesen
Bänken sitzen wollten , wäre dadurch jede Möglichkeit ge¬
nommen . sich ebenfalls an einem dieser bevorzugten Plätze
mederzulassen. Der Herr Pfarrer macht daher einen Vor¬
schlag. der gleichzeitig zur Hebung der Gemeindefinanzen
beitragen soll. Er empfiehlt die Ausgabe von Kutzkarten. '
eventuell im Abonnement , die jedem Pärchen gestatten
sollen, eine bestimmte Zeit auf einer der bevorzugten Bänke
zu sitzen. Rach Ablauf der kommunalen Kutzveriode erscheint
der behördlich angestellte Kontrolleur , nimmt den Kupon
ab und ..räumt " die Bank . Automatisch rückt dann aus
der wartenden Reibe das nächste Pärchen auf die frei-
gcwordene Bank , um nach einiger Zeit seinen Kupon eben¬
falls abzuliefern . Der Herr Pfarrer verspricht sich von der
Einführung dieser Kur - und Kutztare nicht nur eine be¬
deutende Einnahme für den Gemeindesäckel, sondern ctucö'
eine rapide Zunahme der Sittlichkeit . . . . Na — wollen
wir 's hoffen!

* Ein englisches Gerichtsurteil gegen CbamSerlain . Der
grotze Schriftsteller Houston Stewart Ebamberlain . ein ge¬
bürtiger Engländer und der Sobn eines britischen Admirals,
ist durch seine Liebe zur Musik Wagners , dessen Tochter Eva
cr heiratete , durch sein« tiefgründige Beschäftigung mit
Goethe. Kant und der deutschem Kultur zu einem leidenschaft-
ttchen Vorkämpfer des deutschen Geistes geworden, und als
er durch den Krieg zur scharfen Stellungnahme gegen sein
Vaterland gedrängt wurde , ist er am 8. August 1016 Bürger
des Deutschen Reiches geworden . Diese Tatsache wurde die
Grundlage eines Gerichtsurteils , das dieser Tage ein eng¬
lischer Richter in einem Streitfall erlassen hat . In der An¬
nahme. datz Ebamberlain ein deutscher Bürger im Sinne des
Friedensvertrages sei. erklärte der Richter P . O. Lawrckide.
datz er dadurch sein Anrecht auf ein Vermächtnis , das ihm
sein Onkel, der verstorben « General Sir Crawford Trotter
Ebamberlain hinterlassen hätte , verwirkt habe. In dem Ur¬
teil wird zunächst ein Lebensabritz Ebamberlains gegeben
und gesagt, er habe ..während des Krieges antienglische An¬
schauungen vertreten und durch seine Naturalisierung be¬
wiesen. datz er mehr dem Vaterlande seiner ..Wahl und
Liebe" als dem Vaterlandr seiner Geburt angehöre' . Der
englische Richter ist der Anschauung.' datz er sein englisches
Bürgerrecht auf ungefetzmätzige Weis ; aufgegeben habe und
nach englischem Reckt üoch britischer Untertan sei. Er babe
also die Gesetze seines Vaterland -z verletzt, und wenn er nach
England käme, würde er wegen Verrates angeklagt werden.
Stach deutschem Recht aber sei «r zweifellos deutscher Burger,
und da die Bezeichnung ..deutscher Bürger im Friedensver¬
trage nur ruf deutsche Verhältnisse Anwendung finden könne,
so müsse er also auch als Deutscher gelten , und das Recht an
der Erbschaft seines Onkels sei ihm abzusprechen.

Neues aus aller Welt.
Die Bestie im Menschen. Ein entsetzlicher Lust- und

Raubmord wurde in E u r a s b o f e n bei Augsburg an der
17iöbrigen Lehrerstochter Kaovelmeyer  verübt . Der
als Trunkenbold bekannte Wirt und Arbeiter Angercr . der
seine vielköpfige Familie fast verhungern lieb, lockte das
Mädchen in seine Wohnung , betäubte es . schleppte es tn den
Keller , vergewaltigte cs und schnitt ihm die Kehle durch.
Dann beraubte er die Ermordete and vergrub dw Leiche im
Walde . Der Täter wurde verhaftet und ist geständig.

Svatzen in Schutzhaft. Zu einer einzig dastehenden Inter¬
vention rückte kürzlich eine Wi ener Do  1 15 «t w a <fi e
aus . Durch plötzliche, von heftigem Wind begleitete Regen¬
güsse wurden etwa 100 Svatzen . die auf den Baumen m der
Krausengasse ibr Nacktauartier batten , ganz durchnagt und
unfähig zu fliegen , vor das Polizeigebaude geschleudert.
Schutzleute eilten auf die Stratze . nahmen sich der gefährdeten
Svatzen an und brachten sie. um sie vor der Wetterunbill
zu schützen in den Arrest . Dort blieben sie über Nackt,
bis ihr Gefieder - am trocken war . Dann wurden die Svatzen
wieder in Freibeit gesetzt. „ „ , , .

Verunglückte Segler . Die Segel re gatta des
Libauer Jack t - K lubs ^ .Nord"  vor Libau nahm
einen schleckten Ausgang » e Jachten wurden von einem
schweren Sturme überrascht . U >datz. fast alle Boote Havarie
erlitten Eine Jackt kam Km Sinken , von drei Seglern
fand einer den Tod in den Wellen , die beiden andern wurden
mit Mübe gerettet . ~

Eine Seuersbrmrst in Stuton . Nack . einer Blatter¬
meldung aus Konuantinovel  bat eine Feuersbrunst
mebr als tausend Häuser in Skutari auf dem akistiichen

llfer des Bosporus zerstört . Die Streitkräste der Alliierten
hätten zur Bekämpfung des F -ljers eingegriffem Auch hattenKe wiederholt von der Waffe Gebrauch machen Müllen, um

ous Madrid  ist in der Nabe von Madrid enl
zug mit einem Euterzug zummniengestogem Vier Per¬
sonen  wurden getötet,  mebc -'re schwer verletzt.Ein Personemug rn dre Luft ge,logen. Jlam  der
Meldung , einer Nachrichtenagentur aus ? ^ l s i n s t o r s istpin bi>Y ctucf ) Benzin  tTCUtjDpi âexie. oei
Luga in die Luft geflogen Von 82 Rettenden wurden

S « ä " und * mSSf "SÄ »!? “ ' M “ ÜtSÄ
dauerten die ganze Nackt hindurch bis zum Morgen an . Die
Zablder Ovier  ist noch n,ckt oekannt. .

Zusammenstoh des Kreuzers mit einem °" Stt '^ n
m Ä Tn % ™ la nd

ist. auf einer ltbungssabrt in der W ^ ^ g des Merseo mttdem Leuchtschiff ..Formln kollidiert.  Das - eucM-
Mfs ist gesunken. Die Bemannung gerettet . _

Ein neuer Dampfer der --Havag ' Em nir die Sam^linno-Amerika -Linie auf der deutschen Lvern psolierqci
btt Samburg im Bau befindlicher Dampfer wurde zu
Wasser,gelassen . Der Neubau erbält den Namen ..Oden-
113a «jLh,, . . «RriMfe Nack einer Havasmeldung austjsnp £ ss Wrfraw &itöris
findlicke Brücke emgesturzt . Es soll dade, sechs - ore
“swÖilf Inden  Straßen der Automoüil-

Danton in Ohio erregte kürzlich ein Kraftwagen das
gröbte Aufseben in dem sich keine Person befand. Das ae-

bs

Dann aber wurde bekannt , daß es Kck hier um das erke

^ktrMen ^Wellen ^ gele'nt ? ' wirR ^^ Der^Leiter " des Wagens‘ t (Crftnber ein Kapitän E. R . Vaughan . der lu einer

^em̂ gebeiniNisvollê ^Fahrzetig'folÄe .̂ ^ Mt ^ errll̂ nkboottnknd bekanntlich oeretts vor dem Kriege in Deutschland e
folgreicke Versuche gemacht worden.

Börse.
- a M.. 17. Aua - Dem Sturm der letzten

Tatrp lülcrtt heute der Rückschlag . Statt der Überfülle
Kaufaufträgen lagen bedeutende Verkaufsauftrage

vor die die Kurse wesentlich he.runterdriicktea . Der Um-
»i hwuno- la-r benründet in der Verschlechterung der krem-
der Valu - n und in der großen Unsicherheit über die

neuen Rin - und Ausfuhrbestimmungen für das
.Setete " Gebiet Recht ^ einheitlich lag der Montanmarkt
Wesüiche Wehe hatten erhebliche Abschwächungen . So
verioren Manmsmann 61 Proz Bochumer 48 Proz. Geisern
kirchen 30 Proz .. F-schweiler 20 Proz, Phönix 17. Proz.
Dagegen bestand für oberschlesmch | Werte
SÄ dief Angebiüe,0 infolgedessen

i“ Farben
25 Proz ..’ Scheideanstdt 32 Proz . Rüteers 13 Proz Go aen

Bergmann 373 (— U), Siemens u. nai »iv= -t-t.j —
seien Lahmever fest 260 (+ 6). Gefragt waren Aute
aktien . dife deshalb leicht gebessert waren . Matt !ag der
Fmhe ^ sniarkt trotzdem \varen -noch vereinzelt Kurssteue
rÄ zu verzeichnen . Im ganzen aber Überwegen be¬
deutende Kurssenkungen . Höher gesucht waren vor allem
Mannheimer ölfabriken (+ 25 Proz )̂ beii 801 Proz. 7utei n&FiRenacii t+ 5) Voigt u . Haeftuer . Stempel , tnemisLu
Werke*5̂ Albert - Dagegen waren niedriger angeboten
Riebeekscho Montanwerke , Lohnberger Muhle f— -.5 Pror. ,
Bßlin ' er Maschinen .(- 16). Frankfurter Maschmenbav
aktiengeseilschaft (- 13) rationiert bei 50 Proz ^ Headernhrimer Kupf‘3rw6rke (— 12^ 1roz.h Ouninii ^
(— 16) . Das Bezugsrecht Frankenthaler Schnellpresse .^
fabrik zog heute um 2 Proz . auf 240 Proz . weiter im|
an . Im freinn . Verkehr war die ^ sdenkalls 1
lo^ und ausgesprochen matt . Es notierten Deutsche P , .
eurTsSO «- 25 Proz .),. Benz alte Aktien 255 bis 268 b«

261 junge Aktien 249 bis 255 bis 254; L. Ganz 319. diene
600 Gebr . Fahr 507 (— 11). Stahlwerk Becker fest 3w
(4- 12) Recht feste Stimmting ließ der BanlcaktLenmarU
erkennen. 1 Schiffahrtsaktien gaben im Verlauf der B0*80
nach.

Korse Tom 17. August.
Sladtanleihen unu

Obligationen.
4M* Wiesb. Stadtanl. ▼. 1900
4% „ „ „ 1919
SW » „ . , ' 1879
i ‘/t  Frankt „ . .3Va°/o „ , . .
4% Mainzer - . .

4«/o Frankl . Hyp .-Bank
3Wa „ „ „
4”/o „ „ Credit-Ver.
5Wo „ ^ ‘
Wc  Hamburg . Hyp .-Bk.
3’/2°/o „ „
&% Nass . Landesbank V.
SWo „ „ Lit. F.
4% Meininger Hyp.-Bk. .SW» „ .
4% Pfälzische Hyp.-Bk.
SW» „ „
4"/o PreuB. Bod.-Credit .
4"/» „ Central Bod.SW» „ „ „
4«/o „ Pfandbrief bk
SW» „ »
4% Rbein. Hyp.-Bk.
SW » „

95 .80

83 .—
8t 50
86 .50
80 . -

98 .—
9S .-
90 .35
80 .50
97 .35
8 « !—
87 .50
7* .-
85 .10
73 .50
85 .50
71 .—

Div.
10
20

20
15
14
40
12

18
5

26
6

15
13

Industrie-Aktien, in %
Adierwerke Kleyer . 334 .—- ' - 838 .-

519 .-
455 .—
388 .—

Aschr.ffenb.Buntpap.
Aschaffenb. Zellstoff
Bad.Anilinu. Soda .
Bad. Uhrenfabrik .
Bad. Zuckerfabrik .
Bayer. Spiegel u.Glag
Beckk Henkel . . . .
Benz 4b Co. . . . . . .
Bing-Werke.Blei-u.Silberh.Braub.
Bleistift Feber . . . .
Brauerei Binding . .
Brown Eovery * Co.
Breuer Kasch. Vorz.

bt. .

589—
1375.
*61—
27 7.5»
286 —
650—

370 .-

Div.
20
17
10
10
15
25
10
25
50
10
27
15
12
20
18
10
10e
9

15
20
10
20
20
10

28
80
20
9

22
20
7

15
16
80
20
2»
80
25
14
U

Cfcem.Fabr .Goldenb.
D.Gold-u.Silb.-Sch.A.
.Faber & Schleicher .
Fabrz.-Fab. Eisenaoh
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankf. Allg. Vera. .
Grün & Bilfinger . .
Gummi Peter.
Heddernh. Kupfer*.Hoch- und Tiefbau .
HolzTerkohlungsind.
Junghanns , Gebr. . .
LederfAdi.&Oppenh.
Leder*.Spichartz . •
Löhnberger Mühlo .
Mainkraft* . Höchst .
Maschinenf. Badenia
Maschinenf. Essling.
Maschinenf. Hilpert
Maschinenf. Moenus
Motorenf. Oberursei
Pfälz. Nähmaschinen
Pfälzer Pulrer . . .
Pokorny&Wittek.Röbrenkessel Dürr
Rütgers Werke . . -
Schnell pr.Frar.kenth.
Schuhfabrik Herz . •
Schuhfab. A. Wessels
Schahstoff-F. Fulda
Schriftgieß. Stempel
Seilindustrie Wolff -
Teil ua Bergbau . . •
V. Chem. Fab.Mannh.
Ver. D.Ölfabriken . .
V. Kränk. Scbuhfabr.
Verzinkerei Hilf ®«*
Veigt& HäffnerVorz.
Volthom Seil . - -
Waggonfabrik Buck .3
Zuckerf.Frankentn*1

. Wighäus»1 •

ln »/»
SCO.—
715 .-
391.—
,75 --

4«a-
408 --

3400.
395 .-
659 --
490-
334 90
560 .-350.-
3100^
425 .-
174 .-

48t --
4X0 . "
464 .—

560 .-

60S-—
550 .-4SS--
350 .-
451 --

726 --
3SS --
440 .—

42 »--
451-

490 .-
599 .'
505 .-
,73 .-
ö10.-r

Schließuue der Frankfurter Abcndb *rso?
fpd- Frankfurta. 1L, 17. Aug. Der 2wsi«v«reta

furt a. M. dos Dteutschen ßankbeamteuvemain»
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Börsenvorstand offiziell den Antrag unterbreitet , die
Abendbörse vorläufig auslallen zu lassen, da infolge der
Häufung des Börsengeschäfts die Banken nicht ordtvungs-

; mäßig die Aufträge mehr auf arbeiten können. Der Verein
droht für den Fall, daß der Börsenvorstand‘nicht diesen
Antrag genehmigt oder nicht bald andere Maßnahmen zur
Verminderung der ungeheuren Flut der Börsenaufträge
ergreift, seinerseits gewerkschaftliche Maßnahmen an. Der
Standpunkt des Vereins wird auch in weiten Arbeitgeber-und Maklerkreisen geteilt.

Die Tollar-Haussee.
Berlin, 16. Aug. An der Berliner Börse erreichte der

Dollar den Kurs von 94. den er in diesem .fahre noch nicht
zu verzeichnen hatte. Er ging damit ziemlich eng an die
Grenze von. Hundert heran, die er im Frühjahr 1920 ge¬
habt hat. Dieses allzu scharfe Anziehen des Dollars, das
nicht zum geringsten Teil auf Spekulationskäufe und

b Hamsterei von Dollars zurückzuführen ist, muß doch wohl
F der Reiehsbank) recht bedenklich erschienen sein. Denn
■; sie nahm plötzlich Abgaben in Devisen vor und es gelang
\ ihr damit, den Kurs wieder auf 92 herabzudruckeu. Ob
1; dieser Erfolg von Dauer sein wird, erscheint fraglich, da
t jede Abgabe der Reichsbank doch wieder zu Reparations-

/ hlungen nachgefüllt werden muß.

Der Markkurs im Ausland.
' v- Berlin, 17. Aug. Nach dem gestrigen, von New

Yotk  ausgegangenen Kurssturz der Mark traten bedeutende
Schwankungen ein, die schließlich infolge von Käufen aus¬
wärtiger Zahlungsmittel zu einer Erholung des Markkurses
führten, die sich auch heute noch fortsetzte und schließlich
o:e gestrige Einbuße zum größten Teil wieder einzuholen
vermochte- Auch an der Berliner Börse wurden die
gestrigen bedeutenden Erhöhungen der Devisen zum

| JTößten Teil wieder ausgeglichen. In Zürich notierte die
Mark heute noch um 10 Punkte niedriger (6.55), in Amster-

i âm ledocli 21 Punkte höher (3.69). in Paris % höher
04 %') und in New York sieben Punkte höher (1.12)4).

Banken und Geldmarkt.
* Aus der Organisation der Deutschen Bank Die

Deutsche Bank hat. wie wir erfahren, einen »Landes-
ausschuß für Bayern  mit dem Sitz in München er¬
richtet. - - Vertreten ist die Deutsche Bank innerhalb
Bayerns seit nunmehr fast 2 Jahren, und zwar wurde die
erste dortige Filiale in der bayerischen Hauptstadt singe-
ncntet. 1905 folgte ciann eine weitere FilialeröiEnuno’ in
Nürnberg Die Augsburger Filiale führt in ihrem Ursprung
auf die Bankfirma Buhler und Heymann in München und

, Augsburg zurück, die ein Jahr später unter gleichzeitiger
Eröffnung von Depositenkassen an diesen beiden Plätzen
übernommen wurde Auf weitere Ausdehnung innerhalb
Bayerns hat die Deutsche Bank bisher verzichtet, und zwar
m erster Linie mit Rücksicht auf das Freundschaftsver¬
hältnis zu der Bayerischen Vereinsbank' in München und
Nürnberg, die zurzeit rund 50 Zweigstellen in Bayern

Abeud-AusgaSe. Erstes Blatt. Seite 5.
unterhält. Dadurch, daß die Deutsche Bank nunmehr in
der bayerischen Hauptstadt einen Landesausschuß er¬
richtet hat, will sie vermeiden, bei jedem Kreditantrag und
ähnlichem erst die umständliche Genehmigung- von Berlin
emholen zu müssen. Es handelt sich also im vorliegenden
Fall um einen Ausschuß mit ähnlichen Befugnissen, wie
er bei der 1914 auf die Deutsche Bank übergegangenen
Bergisch-Mürkischen Bank in Elberfeld für die rheinisch-
westfälischen Filialen einerseits und in Breslau für die
schlesischen Niederlassungen andererseits bereits besteht.
In Breslau geht die Errichtung des Provinzausschusses auf
die Übernahme des Schlesischen Bankvereins zurück, die
im März 1.917 erfolgte und die der Deutschen Bank
übrigens auch enge Beziehungen zu dem Berliner Bank¬
haus Georg l'romberg u. Co. brachte. Im Geschäftsjahr
1920 wurden ferner der Ausschuß für die Hannoverschen
Niederlassungen, für die Thüringischen Niederlassungen
und die BraunschweigischenNiederlassungen neu einge¬
richtet und zwar im Zusammenhang mit den im ver¬
gangenen Geschäftsjahr erfolgten Fusionen mit der Hanno¬
verschen Bank, der Privatbank zu Gotha und der Braun¬
schweiger Privatbank. A.-G. Ausschüsse in kleinerem
Rahmen („Ortsausschüsse“) unterhält die. Deutsche Bank
in den Hansastädten Bremen und Hamburg, ihren aller¬
ältesten Filialen, sowie in den Filialen der Ostseeküste
Stettin. Danzig und Königsberg. Hier entstand der Orts¬
ausschuß anläßlich der .Übernahme der Norddeutschen
Kreditanstalt, die auch irri März 1917 erfolgte. Weitere
Ortsausschüsse der Deutschen Bank bestehen in Saar¬
brücken. Harburg. Lüneburg, Celle und Hameln, von denen
die vmr letztgenannten dem Ausschuß für die Hannover¬
schen Niederlassungenmit unterstellt sind.

KapiialinWerbung durch Chiffre - Inserate . Vom
Zentralv erbaui des Deutschen Bank - und
Bankier ge werbes  wird uns geschrieben: Ebenso
wie es seit langem für Banken und Bankfinnen als un-
standesgoniäß gilt, fremde Gelder nr< Wege anonymer
Inserate unter Chiffrebezeichnungan sich zu ziehen, er¬
scheint es bedenklich, wenn industrielle Unternehmungen
diesen Weg der Kapitalbeschaffung beschreiben. Beson¬
ders beanstandenswert erscheint ein in den letzten Tagen
veröffentlichtes Inserat, in welchem ein Unternehmen ohne
Nennung seines Namens die Ausgabe von 2 Millionen
seiner Aktien mit dem fettgedruckten Hinweis anzeigt,
daß in den Aktien nicht unbeträchtliche Kurschancen
lägen, unter dem weiteren Hinzufiigen, daß den Reflek¬
tanten strengst« Diskretion zugesichert werde. Diese Art
der Kapitalerwerbung läßt die in dom Inserat weiter ge¬
machten Zusicherungen, daß dem Aufsichtsrat allererste
Persönlichkeiten angehören und daß die Leitung in be¬
währten Häuden ruhe, in einem überaus zweifelhaften
Lichte erscheinen: es drängt sich vielmehr von vornherein
die Vermutung auf. daß es sich hier um einen Konzern
handelt der begründete Veranlassung hat, das Licht derÖffentlichkeit zu seneuen.

Industrie und Handel,
* Überfluß an Rohbaumwolle lür die neue Saison. Der

Sekretär der Baumwollbörse von Neuorleans. Hester,

schätzt den unverbrauchten Rest aus der letzten Baumwoll-
kampagne um S Millionen Ballen höher als im Jahre zuvor
und kommt so auf eine Ziffer von 9194 01)0 Ballen. Mit
der neuen Ernte, die auf 8 203000 Ballen angegeben wird,
ergibt sich dann ein verfügbarer Stock von 17% Millionen
Ballen. Da der Verbrauch in der zu Ende gegangenen
Saison 10G Millionen Ballen nicht überstieg, dürfte wohl
kaum eine Knappheit vor Einbringung der Ernte 1922/23zu befürchten sein.

wd. Verband deutscher Baubeschlagiuferossonten- Mit
dem Sitze in Berlin wurde ein Verband deutscher Bau-
beschlagaiteressenten gegründet, ner hauptsächlich den
Mitgliedern di« Teilnahme an Wiederaufbauaufträgen in
Nord-Frankreich und Belgien sichern will.

wd. Metall-Gesellschaft Schönebeck. A.-G. Der Auf-
siehtsrat schlägt eine Dividende von 25 Proz. (wie i. V.)
vor. Die Geiiichte von der Ausgabe von Gratisaktien
werden von der Verwaltung als unzutreffend bezeichnet.

wd. Deutsche Glas- und Spiegelfabrik. A.-G., Fürth
Die Verwaltung schlägt wieder 20 Proz Dividende vor/

Wetterberichte.
Meteoroiog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

17. August 19>U vhr 27
»org «na

2 Uhr 27
nachm.

) Uhr V Mitfcil

'51 .7 50 5 50 8 51 0
761.8 60 L 60-7 61 0

13. 4 22 5 17 6 17.8
9. ' 12 <> 10 i 11.0
87 63 70 73.3

c NO 1 NO 1 —
— — —

druck suf0 #u*Normalschwera
red . | auf dein !Vfceresspiegel

Thermometer (Celsius * . . . .
Dunsts pannung (Milli mo ton
Eelat . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung . . . . . . . .
Niederschiagshöhe (Millimeter)
Höchste Temperatur (CaUiu*) ; 25.8 Niedrigste Temperatur : 9.7.

Wasserstand des Rheins
■m 17. August 1921.

Biebrioh Pegel : 1.12 m gegen 1.09 m am gestrigen Vormittag
*? al " z >, 0 -S!> „ „ 0. 18 „
Caub . .. ; i .28 : ; ; *
Wettervoraussage für Freitag , 19 August 1921

▼on der Meteoroiog * Abteilung de®Physikal . Vereine zu Frankfurt a. M.

Vorwiegend heiter, trocken, warm, nördliche Winde.

Die A- «n--Ansgabe umfafjt 8 Seiten
Hauptschriftleiter: H. L - fisch.

D-raniwartlich fi>r d«n politischen T -il : H. Leit sch - für den Um—
halinngsreil : I . 'S . : H. Letisch : til : den lokalen Und peooinziellin Teil:
sowie wertchwinal und Handel : W. Etz - für die An, °i-ien und tHeOamen

tz- '-Dornauf , sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag d« L. Schell «nberg 'jchen  Hofbachdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis 1 Uhr.\mma9wanm~-—rr\-ss „ .

Der Einkauf van letten ist VerirauensMifheS
Je ers.chthche Verkaufsräume , streng reelle Bedienung, sachgemäße fachmännische

Beratung vereint mit äußerst niedrig gestellten Preisen , erleichtern in meinem
modernen Spezialhause den Einkauf.

Aus meiner unerschöpflichen Auswahl eine kleine Uebersicht*

S ’ÄÄ 215 .Kissen| ® *S Merdkht -* cht ro‘“ ‘"‘“AÄ*
echt rotes Inlett, garant . federdicht, Ia Halb- Ql K 1/iooß « echt rotes Limit, garantiert f'ederdi'cht, Ia Halb!

w"a daunenfüllung . . . 190. 150, 13ö,
beste Ausarbeitung, gute Satins,
Ia Füllung 485, 425, 350,

StßnnrifiCÜfM Ia  Hochglanz -Satin , in allen Farben,
O upjJUDGiiüii feinste weiße Schafwollfüllung . . .Daunendecken

Deckbett
Deckbett
Deckbett
Deckbett
fekbett
/ Matratzen

3 teil . m. Kopfteil. Herstell, in eigenen
Werkstatt , aus best. Stoffenu.Material.
Seegras-Füllung . . 425,375,225,125
Wolf-Füllung . 550, 485, 425, 375, 285
Kapok-Füllung . . 975, 875, 775,600
Roßhaar-Füllung 1675,1550,1450,1150

Aufarbeitung von Matratzen.

daunenfüllung
garantiert federdicht, echt rotes Inlett , mit
guten Daunen gefüllt.
garant. federd., echt rot . Inlett , Ia Daunen¬
füllung .
echt rotes Inlett, garant . federdicht, Ia weiße
Daunenfüllung.

215
315
365
425
535

Steppdecken

1276, 1075,besonders preiswert
= BeffSederm imd Daunen =
doppelt gereinigte, geruchfreie, besonders fülikräftige Qualitäten
das Pfund 125, 105, 90.. 75, 60, 50, 45, 38. 30. 24, 14, 8 .00

Auffüllung im Beisein des Käufers in kürzester Frist.

65
110

205
625
975

Metaiibeiten
mit Ia Patentmatratze QQE

495, 425, 375, 325, 275, ,
Holzbetten . 525 bis 180
Kinderbetten . . . . 475 bis 130

Patentmatratzen.

Fein©Wslillack-Möbs!
Garderobeschränke,Spiegelschränke,

Wickelkommoden usw.
sehr preiswert.

Betten-Spezial-fiain BudidaM
BärenstraSe 4. WIESBADEN. BärenstraSe 4.

Reklame-Angebot
über Ia schwere, fehlerfreie Emaille.

^ochtöpfr 16 18 20 22 , 24 26 cm
. ... . „.80 10.50 14.50 16.50 19.50 23708
«Hussein 4.30 4.80 5.30 5.75 6.50 7.60
Wasserkessel —27 .00  30 .00 36.00 40.00 45.00
«» atseiher —.- 18.50 21.00
Mchträger —21 .00  17 .00 18.50 11.50

Nachttöpfe 11.80 Essenträger 9.00
Durchschlage 11.50 vouillonsiebe 14.00

«ochkistentopfe, Kasserollen, Milchtöpfe, Waschbecken
usw. entsprechend billig.

. « w v» . i - Schulberg2
Ecke Micheldberg.

'

Devemin gebraucht man bei Erwachsenen
und Kindern mit bestem Erfolg gegen Spul-

und Madenwürmer. 713
Alleinverkauf: Schützeniiof - ApoSlieSse,

Langgasse >1.

Julius Mollath,

Vernickelungs-Anstalt
mit Elektro - Motorbetrieb, Gürtlerei,
Installation und mechan. Reparatur-

Werkstätte zu vermieten.
!"äh. b . H «Se.  Krause , Wiesbaden,

Welfritzstraße 10.

Herren-Sohlen Mark 30 .—
Damen-Sohlen Mark 24 .—

Anfertigung nach Matz.
Schuhen, Abäuderu, alles aus bestem Äeruleder.I Fachmännische Bedienung.
Schuh-Reparatur, Mauergasse 12.

SeLbftgefert. pr. Lederwaren
Damentaschen, Geldtaschen,

^ » rtes^ nnd Zigarrentascheir empfiehlt
Georg Mayer , Riehlstr . 9. Part.

■ i

(xeorges Geiling &Ci£-
Aktiengesellscliaft
Bacharach.

Hervsrrageads tiiälitits-ScliMMs.
Vertretung:

Heinrich Joseph Pennrich , Bingen a-Hh.
Telephon 441. Kirehstraße ia

Neue 'feinste bell and.
Vollheringe

Neue Salzgurten.
Neue Essiggurken.
Delikat.-Sauerkraut,
alle Gewürze z. Einmach.
Auslands-Zucker,
alle Kolonialwaren

(beste Qualitäten)
zu billigsten Preisen.

D. Fuchs
Saalgasse 4. Tel. 475.

F196

Beesem
Ica. 730° spez. Gewicht,
im besetzten und un--

|be-etz en Gebiet sofortF
j lieferbar. Preis ei”- ?
| schließlich innen und |Iaußen verzink ' . Eisen-
Ifässer von ca. 200 Liter
| Inhalt Mk. 6 .SO pro

Liter ab Engezs/Rh.
jCarl Spaeter. Abt.AutoCoblenz. Tel.-Adr.

Spaeter Cobien- i|
(Fcrnspr . 14. liß . 144,' !

UO, 406, F hi I

Sehr sch. Küchen-Einr.
L 520 Mk. ok. Bernbardt.
Drckbeimer Str . 20, Mtd.
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Vom Kohlenamt wird zur Wtnterbevorratung
an die Inhaber von Wohnungen mit Ofenheizung
ein einmaliger Brennstoffzusatz ausgegeben.

Es erbalten
bnungen von 2 Zimmer 3 Ztr.
hnungen von 3 u. 4 Zrmmer 8

' u. 6 ZiWohnungen von 5 zimmer 8JUJlMKUlltBCtl UVUU 4*. Wyniwnw ~ AVa
Wohnungen von 7 u. mehr 3tmmei : 10 äit.

Brennstoff , je nach den Vorräten , welche die Kohlen¬
händler an Lager haben . t , . . . ..

Die Anweisungen werden berm Kohlenamt (altes
Museumsgebäude . Zimmer 25) ausgefertigt , und
»war für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben.

am 19. August,
am 20. und 22. Ausritt,
am 23. August,
am 24. August,
am 25. August,
am 26. August,
am 27. August,
am 29. und 30. August,
am 31. August,
am 1. und 2. Sevtember.
am 3. Sevtember.
am 5. Sevtember.
am 6. Sevtember.
P u. Q am 7. Sevtember.
am 8. Sevtember . , .
am 9. und 10. Sevtember.
am 12. Sevtember.
u. V am 13 Sevtember.
am 14. Sevtember.

B u. 3 am 15. Sevtember.
erhalten die Anweisung vom

16.—24. Sevtember 1921
Nachzügler

1v.—Z4. evcviemoer i «ii
Es werden nur diejenigen jungen ao-

gefertigt . deren Buchstabe ..an der Reihe ist.
Das Kohlenamt ist für das Publikum geöffnet.

8—1214 Uhr vormittags.
3—514 Uhr nachmittags ..

Samsiags von 8—12 llbr vormittags.
Im Inter ste schneller Abfertigung ist es . emv-

Cafe Riff er , Unter den Eidien.
i Täglich ab 8 Uhr abends:

Gr. Unterhsltungmbende im Freien
Leitung : Herr Kapellmeister Freudenberff.

Es gastieren f Herr Peter Seltsam , I Lyri eher Tenbr vom Stadttheater Essen.
. heute : j Herr Jacques Büffler , Charakterkomiker , früher Residenztheater.
Es gastieren f Herr Peter Seltsam , I Eyri eher l

heute : \ Herr Jacques Bügler , Charakterkon

f * Cali "ffieisi
Joden Abend ab 8 Uhr

Gro ^ e UiafierhalfiiT ^ Ina €Scsrlei*
Erstklassiges Programm

Eintritt frei Besitzer G Richefort. Eintritt frei.

feblenswert .^ die"Brennstoffanweisungen vormittags
möglichst früh oder auch in den Nachmlttagsstunden
abrüiholen.

Es sind vorzulegcn : . . ^ . ,
1. Der Haushaltsausweis mrt der Markenausgabe¬

karte.
2. di >> Brennstoffkarte 1820/21. .

Wiesbaden , den 18. August 1921.Der Magistrat.
F230

MBüIeiöWSftM.RhMbahMchi!1,
an Kleider - u. Wäschestoffen..Knabenrovvenbestände

und -S
oblen und dergleichen statt.k:

!en, blaulein . Anzügen Stoffrocken,
trümpfen . Erstlingswäsche . Nabgarn.' ' ' cn statt.

lio.
Ilnter-
Leder-

F236

. Michelsberg 28.

frsuöNUUpps
Freitag , den 19. August,

abends 8 Uhr:
Tiiraseselischafl,

_ SchwaÜacher Str . 8.
Vortrag: Die Vorteile unsrer Krankenkasse.

Anschließend Aussprache über Frauenfragen.
Gäste können eingeführt werden . F369

laden wir hiermit ein zu unserem diesjährigen

Parteifest
Samstag , den 20. August , abends 7 Uhr im

Wintergarten . WMer 6tr.8.
Musik. Gesang. Vorträge . Festansprache. Tombola, Tanz.

Kein Weinzwang. Mundvorräte können mitgebracht werden.
Eintrittskarten im Vorverkauf Mk. 1.30 , an der Abendkasse Mk. 2 .—

Vorverkanfsstellen : Nikolasstraße 17, 2, Buchhandl. Gieß , Rheinstraße 27,
; Arndtbuchhalidl ., Friedrichstraße 42.

Deutfchnationale Wolkspartei.
Kreisverbd . Wiesbaden

Nikolasstraße 17.

F322
Fernsprecher 5539.

M- animanstan Reparaturen , Platten , alle Schlager.
\DtOnirnOPIjOn s Klauß . Bleichstraße 15. — Tel. 4806. 1

PEMCIÜS

Ami, {fit fileingattenbeu liMköm
md wM » d . E . l >. >

Am Sonntag , den 21. August, findet her be¬
schlossene Besuch der weltbekannten Gartenamagen
der Staattichen Hochschule für Wein - . Obst- und

"eisenbei»artrtenbau zu Geisenheim im Nheingau statt . ..
Die Teilnahme .hieran ist nit alle Kleingärtner

von ä-iberster Wrchtrgkeit. da berufene Antorttaten
die neuesten Erfahrungen auf dem Gebiet des Karten-— ' ‘ —v an den Mufter-

. .. werden
laltein amwegen H'es ^ r̂ en" Andrahges ' zu den Schaltern am

besten bereits am Tage vorher gelost.
.Genügende Beteiligung vorausgesetzt, schließt sich

der Bestcktiaung eine Wanderung über Sallgarttr
Zange. Kloster Eberbach nach Sattenheim an . Pro¬
viant mitbringen ! Bei ungünstiger Witterung findet
die Veranstaltung ! 8 Tage spater statt . F369Der Vorstand.

Sonntag , den 21 . August , F197
Reiches Programm . U. a. : GroOe sportliche Ver¬
anstaltungen , Freilicht -Theater , Konzerte , Ausstellung
Alt-Idstelner Schrifton , Bücher . Bilder und Möbel.

Das zum Nachlaß des verstorbenen Fräulein
Jda Boettcher gehörige, zu Rambach. Wies
badener Straße , belegene Landhaus mit
großem Garten, ist an den Meistbietenden zu
verkaufen . Wegen Besichtigung und Auskunft
wolle man sich an den Testamentsvollstrecker
Justizrat Dr. Hehner zu Wiesbaden . Rhein
straße 73 , wenden . _ F26+

Kurhaus Langensdiiualliadi
Die Kurhaus -Restauration in Langenschwal-
bach soll vom nächsten Frühjahr ab auf
mehrere Jahre neu verpachtet werden . Jede
nähere Auskunft erteilt die Kurverwaltung

Langenschwalbach . F369 <

Empfehle täglich frisches

SchlachtgeMgel
Rebhühner sowie Legehühner.

WA« Wition Wm,«Ichtt. %Wl.

T. C. 0.
Leitung : Carl Diehl.

Sonntag , den 21. August:
IDaMfiäusta

moderner Tanz.
Wmb. M  MeiWvlh
Sonntag , 21. August 1821,
nachmittags 3 Uhr, Reue

AdoifShöhe:
Gl. hum. UnteriiQltiiRg

mit Tanz._

AD % *

Samstag , den 20 . August 1921
ab 8 Uhr abends im Kurgarten j

Hannelore Ziegler
mit gänzlich neuem Winterprogramm,

Tänze und Plastik eigener Gestaltung.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Musikalische Leitung :
Kapellmeister Edwin Schumacher

vom Oldenburger Landestheater.
I . Aufforderung zum Tanz . C. M. v . Weber

* 2. Hymne sacre . . . . . . E . Kröal
3. Impromptu As-dur . . . . Frz Schubert
4. Orchester:  Walzer Nr . 2 Dvor &k
6. Ungarische Rhapsodie Nr. 2 Frz . Liszt
6. Orchester:  Menuett . . G. Bizet
7. Marcia alla Turca aus der

A-dur -Sonate . W. A. Mozart
PAUSE.

8 Orchester:  Tambourin . J . Ph . Rameau
9. Gavotte . . Fr . Jos . Gossec

10. Orchester:  Mazurka . . Frz . Liszt
II . Der Rosenkavalier , Walzer Rieh . Strauß
12. Ouvertüre „Orpheus in der

Unterwelt “ . . J . Offenbach
Nur numerierte Plätze : F239

1. Platz 20_ _ 2. Platz 15.—, 3. Platz 8.—
(Vorherige Kartenlösung dringend erwünscht)
Bei ungünstiger Witterung findet die Veranstal¬
tung im großen Saale bei gleichen Preisen statt

Städtische Kurverwaltung. J
Jeden Freitag nt » S —11 Uhr

Moderner Tanzabend
zur  Neuen Adolfshöhe

(Herrn Meuchner)
■wozu einladef Wilh . Wetzei , Tanzl-

Wer liefertMnSs-äiiüet?
10—15 Zentner per
Woche in Postpaketen
gegen Nachnahme ober
auch Vorlage . Eiioffert.
mit genauer Preisang.
Ferd. Fischer, Lübeck,
Kolonie! waren « Export,
G everadenstraße 7. —
Tel. 3631. FCO

Kur für'Wiederoerkäufer!DaSc Marke
VT 'tzLWSJ „taajs“

Zentner Mk . 320 . — inkl . Sack
ab Lager.

S.Weis, GartenfeldstrafSe 15
(direkt am Hauptbahnhof ).

Telephon 1932 u. 2616.

dinfontpl. öpeijeziiiimer
hell Eichen, eine Diabas-
Schlaszim.-Einr .. Küchen.
Diwans . Divl . - Echrcro-
iisch, einz. Tuche. Stühle.
Küchen. Kruder «Wiege.
Serviertisch. einz. Betten
bist, zu vk. A. Seylmann.
Wanemannstrnße 31-

wSlilir
Lschläf.. mit 3teil . Matr
zu verk. Sedan str. 5. v.

Nuhb.-Viifett,
mittlere Größe. Schreib
stkretär u. Sviegelschraist
zu kaufen gesucht. Kubn,
f>elenenstraße 1. 1.
Sch. 2tiir. Kleiderschrai,!

-Mabag .) 450 M .. Wasch-
konlole mit Marmor
tEicheii) 320 Mk.. zu ver¬
kaufen. Bernhardt . Dotz
heimer Straße 20. Mtb.

Nur solange Vorrat!

nur ^nr m
sowie alle Sorten Httlseofriiclil ©,

Mehle , FuttermMtel billig.Landespmdulitgkftaüs,

Stimmbildung
Methode Prof Eugen Hildach , Frankfurt !M.

Else Schumann
Konzert - u . Oratoriensängetir

(früher Strassburg i. Eisass)
Wiesbaden , Kaiser -Friedrich - Ring 74, ITI
Sprechet .: 2—4 Uhr , aut ). Mittw u. Samstag

AMe MW-MM
Die Frist zur Erneuerung der Lose zur 3. Klasse

läuft bei Verlust des Anrechtes am 24. Augum
abends 8 llhr , ab.

Die Staat !. Lotterie-Einnehmer
Wiesbadens.

Adrienne Ursula Hacker
nimmt am 1. Sept . ihren Unterricht wieder auf-

Plastik , Rhythmische Gymnastik (Dalcroze)
Künstlerischer Rühnentanz

Moderne Tänze für In - und Ausländer.
Anmeldungen : Wclnbergstr . 20. Telephon 483  .
Sprechet . : Donnerstag 11—1 u. Samstag 5—7

Achtung1

äartolfimsM’.sf
Sächsische Zwiebeln Per Pfd. l .50

- im Zentner billiger .

Msmm  Kirchner, 3t|{inp« ®j
Ankauf

. von linnMsesenstÄnUoo >:
| wieAntiquitatert , Gemäide , Gohl-u. Silberser^|^ *
, Platin , eingelegte Möbel, Schmucksachen , W
atüren , nur echte Porzell ., u. des . Persertepp -̂ ,

>Verbind, -Stücke u. auch ganze Nachl . Oll- erD-  j

lünctar Gewerbehaus!. altea.mod.Wi
Kochbrunnenplatz3. Aul Wunschn. ausff >
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Die Geburt einesZurück!
Kinderarzt

Dp . IN. Hirsch
Mainzer Straße 2 — Telephon 3682

Sprechst. 8—9 u. 3—5 Uhr.

Sohnes
Henri Cahen

und hrau
Gerda , geb. Strengert

zeigen an
Christ . Ries und Frau

Doris , geb . Buschmann
Wielandstrasse 10.

r Dis glückliche Geburt
eines Töchterchens zeigen hier¬
mit an

Rudi Strengert
und Frau
Gretel, geb. Geis.

August 1921.

beehren sich die Geburt
•ihrer Tochter
Yvonne

Von der Heise zurück.

anzuzeigen,, Spezialarzt für frEuenlaidsn und Geburtshilfe
Ludwigstr . 2 2/, 0 Mainz Fernruf 674.

Sprechstunde : 3—4 Uhr.
(Samstags keine Sprechstunde.) F14 z.Zt. Duisburg,

Wilhelmslr . 2.
-C <§ >0eff £nßcrg ’fü ) t £ >ofbudjtmidtui

TDledßabat » 'Zagß[attt)au6
Wiesbaden, 12. AUg. 1921,
Rößierslr. 12.

Ion der Reise zurück:

Lorenz Schneider
Dentist

Adolfstraße 3, II. Telephon 1535.

Junger schwarz-brauner

Statt Karten.
entlaufen . Bor Ankauf
trirb gewarnt . Gegen Be
lohnung abzugehen

Marktstraße IS.
>3 um UHrturm."

Ihre am 16. August vollzogene
Vermählung zeigen an

Max Könicke und Frau
Doris , geb. Schraub.

auch zentnerweise abzugeben.

• (direkt am Hauptbahnhof)
Telephon 1932 u. 2 316.

| Schwarze Kleiber
I Schwarze Blusen
f Schwarze Röcke

| - Trauer -Hüte.

j Trauer -Schleier
\ Trauer - Stoffe
! »Mlder »infachft »» bte pa
• Ausführung.

Reparaturen . Gummireifen alle Grötz.
Klaus;, Bleichstratze IS. - » Tel. 4806.

Achtung!
Brillanten, Perlen!

Niehl kapuli zu kriegen.
Unser GoliathJeder ist gesetzt geschützt, vielfach
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart.
Unverschle ßbar und wasserdicht. Nur bei uns zu
haben. Jede Reparatur in 1 Tag, oder sofort.
Herrenscthlen , fe tig aufgemacht, von 23.— an
Damensohlen , „ „ „ 23_ an
Gi mmischlen für Damen . . . Mk. IS .—
Cummisohki für Herren . . . „ | g .—

aufvulkanisiert , nicht genag lt.
Verkauf ? von Leder zum Selbs'aufmachen.
©oliafls -Sdmhgesellsdiaft

*”«• CouMnstraffe 3. — Te ephon 6074.

Platin , Gold und Silber , Uhren , Ketten,
Ringe , Bestecke, auch alte Gold - und
Silber - Gegenstände zum Einschmelzen
kauft zu den höchsten Preisen

Citrine aus Paris
Dotzheimer Str . 12, P . — Bürost. 9—6 Uhr.

Komme auf Wunsch in die Wohnung.

ttÖCtiLk
der » 10 . August 1021,

Heute früh entschlief sanft infolge
eines Schlaoanfalls unser lieber Schwa¬
ger und Onkel 7 *K Erk &snäfig©*! Sie sich K

in Ihren Bekanntenkreisen, Sie werden hö en, daß
ich allsrhöcbsf Zahlender bin für

falsche Zähne , Gebisse , Brennsfiffe,
Gold - , Silber sdunush u . Gegen-

Sterbesälle.
9tm 8. Bugust : Aufseher

Friedrich Astheuner, «5 I .;
tiefrau Klara Schellenberggeb.

600« Stück, blau , aus Resset. Damast und
Vstoot gewcbe L Mk. 38.— ab Lager rhein.
Station » Kein Milsterversand. Ware' muß vom
Käufer am Lager besichtigt und übernommen
werden. F 19z

Textil-Waren-Haus, Coblem
Marktstratze 7/S. Telephon 28S.

Die immun  HUteMlebenen.
Wiesbaden , den 17. August 1921.

Göbenstr. 11.

Spech, 57 3 -1 Kind Äüch.tm
Fiicher. 1 I ; Kind Elisabeth
4S5* 3 Monate ; Kind Andre
Jean Martial Hommeau, 2 Mt.
—9. : Schülerin Lina Hartmann,
7 I . — l«.: Privatier « Thar-
totte Corzelius, 67 I . ; Kind
Heinz Kaleve, l Monar ; Kind
Bernhard Hof, l I . Witwe
Wilhelmine Wend^oth ged.
weidemann . 85I . —15. : Schule-
rm Elfe Schneider, 6 I . ; Kind
Ilse Wirbelauer. 8 Monate;
Rentner Felir Drönevtst tg I.
— 13 : Schülerin Elisabeth

Gesucht Die Bestattung findet am Freitag , den
19. August 1921, um 3 3/4 Uhr auf dem Süd¬
friedhof statt. , ,,

m weißen Kleide, welche
gestern zw. 4 u. 5 Uhr in
Begleitung der Kranken¬
schwester nach d. Kaiser-
Fnedrich -Bad ging, wird
von dem Herrn , welcher
idr in der Elektr. Bab 'i
gegenüber saß. dringend
um Lebenszeich. gebeten,
strengste Diskretion zu-
gestchert. Off. u. E . 868
an den Tagbi .-Verlag.

von hiesigem Zahnarzt ein
16—ISjähr . Fräulein aus
g. Familie zur Erlernung d.

Offerten unter W. 872 an
den T gbl.-Verlag.(feinste Qualität)

Zentner 4 *5 .—Mark.
5,Weis,Utorltnf{IHflr.15 sS«
| _ Telephon 1932 und 2016.

Verkaufe Freitag vormittag:

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem schweren Verlust unsrer lieben Entschlafenen

Achtung!Verloren kl. «old. Ring
mit Stein Mittwoch vor¬
mittag . Da lieb . Andenk,
gegen Belohnung abzu-gedcn Fräulein Mazoyer,
Kavellenjtraße 12. 1.

geb . Blum

sprechen wir auf diesem Wege unsren tiefempfundenen
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Heinrich Reitz.
Wiesbaden , den 18. August 1921.

Hermannstrjaße 2.

MMS WWlMd
8. Aua . von Eiserne Sand
»ach Wiesbaden wahr
sckeinlich in der Bahn,
verloren . Gegen gute Be¬
lohnung abzug. Kavellen-

Silb . Herren -Ubr
m. kurz. silb. Kette Sonn¬
tag m. von Malramstr ..
Sedanvlatz . Seerodcnstr.
verl . Gegen Bel . abzug.

Einige Tropfen
auf U>r Haart .

Brüdens !raste 3. §itd . 2.

Ivnagoge. Freitag , aüd».
7.15 Ubr. Sabbat , morg.
9 Uhr Schriftertlärung,
nachm 3 Uhr. abenos
8.25 Ubr. — Wochen¬
tage. morgens 7 Ubr.
abends 7.15 Ubr.

Alt-Israelitische> Kultu»-
Kemeinde. — Synagoge
Friedrichstr. 33 Freitag
cbds . 7.15 Ubr. Sabbat,
morg. 7.15 Ubr, Mussavb
li. Bonrag 9.15. nachm.
4 Ubr. abends 8.25 Ubr.
Wochentage, morg. 6.45.
abend» 7 Ubr.

Talmud Tbora » Verein.
E. B.. Kl. Schwalbacherstraße 10. Sabbat -Ein
gang 7.15 Uhr. morgens
8.90 Uhr. Mincha 7.15,
Ausgang 8.25 Uhr. —i
Wochentage, morgens 7,
Mincha u. Ma.rris 7.45J

Für die v elen Beweise Herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unsrer lieben, teuren Verstorbenen , ebenso für
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden , sagen wir allen,
im besonderen noch der hilfreichen Pflegerin , sowie Herrn
Pfarrer B »der für die zu Herzen gehenden Worte am Grabe,
auf diese Weise nachträglich unsren tiefgefühlten Dank.

In Trauer:

Familie Wilh. Wirth
„ Karl Pfeiffer.

Sonnenberg,  den 16. August 1921.

Siegelring . D. I . ge¬
zeichnet. Abzugeben gegen
bobe Belohnung beim
Oberkellner

Central.Hotel,

L. Hundeleine verl.
Abzug. Rbeinstr . 46. 2.

Junges rotes
Kätzchen

entlaufen. Gegen Belohn,
abzugeben Nerostrabe S.

Sieparaturen ,Gummiber ., alte Ersatzteile
«laust, vteichftraste 15. — Tel. 4806.



Mobiliar-
Versteigerung.

Wegen Auflösung de» Haushalt» versteigere ich
kuiolae Auftrags

morgen Freitag , Id. August cr.
vormittags 9Va Uhr beginnend bis 3 Uhr ohne Pause
in meinem Versteigerung-saale

Sil. A SWMöAl RO Sil. LZ
folgende gebrauchte gute Mobiliargegenstände als:

pol . und lack. Betten . Waschkonsole mtt
' Marmor . Wasch- und Nachttische, ein-

und zweitür . Kleider » und Wäsche¬
schränke. Kleiderständer, Nuhb . einge¬
legte Kommode . Konsolschränke, Nußb .»
und Mahag . -Vertikos , Damen -Schreib-
tisch. Sofa und 2 Sessel mit Plüsch-
bezug . Sofa mit Plüschbezug . Sofa
mit Damastbezug . Polstersessel . Rohr¬
und Polsterstühle, Ausziehtische . Sofa -,
Nipp -, Näh - u. andere Tische» Etageren,
Nutzb. Konsolschrank mit Spiegelauffatz.
2 egale Mahag . -Spiegel mit Konsolen.
Lolleite - und albere Spiegel, Regulator,
Standuhr , Barometer, Bilder, Andree's
Handa las , Meyer 's Konverf -Lexikon
(18 Bände), div . sonst. Bücher . Nipp
u. Ausstellgegenstände, schönes Etzfervice
für 12 Personen . Kaffee - und Tee¬
service . div. Porzellan , Glaser und
sonst. Elassachen und Gebrauchsgegen-
stände . Zither, Petroleumlampen, elektr.
Lüster und Pendel , Tischdecken, Portieren,
Deckbetten, Federkissen, Woll- und Stepp
decken, Küchenschrank und sonst. Küchen
möbel, gr. zweitür - Eisschrank, innen
mit Kachel . Gasherd, Stehleüer , Tonnen¬
garnitur, Küchen- und Kochgeschirr und
dergl. mehr

freiwülig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich
i Auktonator und beeidigter Taxator

Telephon 2941. Schwalbacher Strotze Nr. 23.

Zu der im nächsten
Monat stattfindenden

ü!
übernehme ich noch
Pelze jeder Art und
bitte die Herrschaften,
welche Pelze ver *
äußern wollen, diese
sofort an die Sammel-

stelle abzuliesern. ::

Favorit-
Moden - Album

für

Herbst und Winter
ist eingetroffen.mim Favorit-Schnittmuster

die neuesten Modelle stets in allen Größen am Lager.

A -Hüt Hemmer
Oer bijte ^phmU -l Langgasse 34.

K 163

Zentner Ml.
S. Weis , MtMIPO 15

Ein Waggon
mit 20 OO0 Pfd . weißem

merd. — - -
Schwalbacher Str . 21. 3.

(dirclt âm Hanptlrahuhof).
Telephon 1932u. 2O16. Telephon 1932u. 2016.

Hamburger Fischhaus
14 Oranlenstra 9c •24.

Telephon 4901. Telephon 4801.

eingetroffen.
Verkauf findet ab heute» m  sehr ixMa Utile»

statt . 801

Täglich frische Fische!
Cabliau ohne Kopf, ganz 4 .00 , i. Ausschn. 4 .S©
Schellfisch.. 3 .30 , „ 3 .30
Seelachs „ „ „ 3 .3S , „ S .LO
Seeaal .. .. .. 2
koltlborseh,. „ „ 3 .SO

oll <?n fttamf o vßeti

Rohrstühle
:rb. geflochten. Bender.

« »« . r - MO
Bernhardiner, seit. Tier,
fromm, gehorsam, mann-
fest, sehr" scharf während
der, Nacht, zu verkamen.
Eichhorn. Rheinischer Hot.
Wiesbaden. Tel. 2834.,

chrPinscherhund
*,! verk.' Iabnttr . 16. P .̂

Kirschrotes 7
BergpiWer-WA«
pr. Stammbaum, zu verk
Biebrich, ^ abnltr.  4 " 1jivvuai.  »
Neuer, nicht getragener

Anzug ^
mittl . Fig.. umstandebalb.
zu verknusen Näheres rm
Tanbl.-Bertna m

Elen. n. Strrckialle?
sew. eine wem« getrageir
vreiswert zu verkaufen
Rheinstrah- SO 1. ^

Leiterwagen verk.
Seer obemtrane 11.

MM .MgilStiilii.MM
Römertor7,Tel.2761.
Erstes Spezial-Unternehmen
:: :: :: am Platze. :: :: ::

iVabrrad. gut erb., HU-
Mauer. AN-NriNstr.27. VÄ
Neues Fahrrad bilL 311

rerk. Msmarckr. 43. PA
Fahrrad(Adler)

n. Zubeh.. 650 Mk. »u « .
Holland. « -8 »nstrahe

Fast neues Fahrrad<5'rrtTTtC*<«f xivsivv ww' ..
billig zu verk. Kram-...
‘ ' ' ‘ 51, 6ÜL_L-Adlerstrakie

Kein Laden ! !• Etage!

Stoffe
für Anzüge und Kostüme.

Elegante Neuheiten in bekannter Güte,
bei billigsten Preisen.

Reste konkurrenzlos billig!

Sidiel
Michelsberg 18, Ecke HochstättenstraSe 17,1.

Telephon 6487.

denn gerade jetzt sind, dieselben besonders fett und wohlschmeckend
und ein gesundes und billiges Nahrungsmittel.

Von heutiger Zufuhr besonders preiswert zu empfehlen:
la große Schellfische ohne Stopf . . . . . . . per Pfd . Mb . 4 . 00
Ia Mittel -Cabiiau , 2 —4pfd . , ohne Kopf per Pfd . Mk . 4 . 50

Zudcer
wieder eii &̂e2s*offfeii
SeBkatessecfeaos Karl gernedter

Saaigasse 38, ücke Nerostraße
und Faulbrunnenstraße 11.

Raucht „Pezima"
die 1 -Mk. -Zigarre der Gegenwart ! '

Alleinterkaäf:

MMvW 's MkM - SMiMMss
Dotzhcime- Stratzc, Ecke Klarenthaler Straße
und Raucnthaler Ltr. 6, cgi:t>U Ringkrrche.

Sa fetten Seelachs , 1/i Fisch , ©. Kopf , Pfd . Mb . 3 .00 , Ausschnitt 4 . 50
ff . Goldbarsch ©. Kopf Mk . 3 .00 Portions -Schellfische Mb . 3 . 00

Alle anderen Fisehsorten feinster Qualität billigste Tagespreise.

Täg lich frisch aus dem Raudi empfehle:
Kieler Fettbüdümge , geräucherte Makrelen , Schellfische , Seeaal,

Forellenstör , Ladisstör , Eadisaufsdmitt , Rheinaale.
Neue Holl . ¥ ©l!iserlnge Femsfe Matjesheringe

per Stück von Mk. 1.40 an . per Stück von Mk. 1 .30 an.
Ia Norweger Fettheringe Stück 60 Pf ., Dtzd . Mk . 7 .00
Neue Rollmops und Bismarckheringe • . . . .per Stück Mk . 1 . 50

(Feinste Marinade, nur aus frischen grünen Heringen hergestellt)
4- Ltr.-Dose , ca . 30 Stück . Mk. 37 . 50

Neue Bratheringe , f £. marinierte Heringe , Ostsee - Sardinen,
Kräuteranchovis , GabeSbissen , geröstete Neunaugen , Aal in

Gelee , Merikige in Gelee , Schellfisch in Gelee.
Oelsardinen , beste Marken, in allen Größen und Preislagen.

Beste Bezugsquelle für Wirte u . WIederverkKufer.
Größte Auswahl ! Billigste Preise in

üauptgeschSfti ZweiggscchäHe -.
Grabenstraßs 18. mci0h3tr*-6- Kiro'ag-

Tr. HülmerHirus. Earte^bank vk. RoderstrMML
Wäsche, Kleider

n. Cardinen gegen gute
Bezahlung zu kaufen 0$
Klausner, Wellstrabe2
ÄartegenünP_ _————

3HflnDoIß,l®ST
WS
Iabnstrohe 34. Tel-

besteck. Einrichtung ^Damensalon. Ollerten^Damensalon. Onerir»^»« E
kaust Crobatscĥ .rrv.tibltrnKp 58~ fioth—-

Wein -, Kognak'
und Slpselweinsas^bis 350 Liter. »P kaun
aesucht. Beter..trabe 17. 1.

iräulein sucht
einfach mö

Offerten an
stämertor  7 2.

Für 15. September
gesucht besseres

VVörtü5l.r.2L»UotLli.8tr. öZ
Tolepllon 77b. Ziotenring5, Köderstr.U.

« « »M
W. Hinnenberg
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